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Halle, den 16. April.

Statiſtik der Krmenpflege.
I.

Wer ſich an der Armenpflege ſeiner Gemeinde praktiſch
betheiligen will, ſoll vor Allem die Menſchen und Verhält
niſſe in ſeiner Umgebung recht zu erkennen und mithin auch
das Armenweſen in ſeinen Urſachen und Wirkungen zu er-
mitteln ſuchen. Es geſchieht dies mit Hilfe der Armen-
ſtatiſtik, welche nicht nur den Behörden, ſondern Jedermann
im Volke Klarheit darüber verſchaffen ſoll, wie viel Arme
in dem weiteren und engeren Vaterlande, wie viel Arme
eignen Gemeinde wohnen, ob es Männer, Frauen, Kinder
ſind, wie ſich die Unterſtützten nach Alter, Beruf, Zivil-
ſtand, Gebürtigkeit gliedern, aus welchen Urſachen die Ar-
muth entſtanden iſt, wie die Verſorgung erfolgt, wie hoch
ſich die Aufwendungen für die Unterſtützten belaufen und
vieles Andere mehr. Niemandem kann es gleichgültig ſein,
ob die Armuth zunimmt oder abnimmt, ob ſie mit unzu-
länglichen und gefährlichen oder mit wirkſamen und heil-
ſamen Mitteln bekämpft wird.

Jn Deutſchland ſind bisher von Reichswegen zwei
große Ermittelungen über das Armenweſen, 1881 und 1885,
veranſtaltet worden, von denen namentlich die letztere von
1885 ſehr werthvolle Unterlagen geliefert hat.

Nachſtehende Tabelle orientirt über die Zahl der
Armen in den einzelnen deutſchen Staaten nach der Ar
Aenſtatiſtik des Jahres 1885.

Selbſt- Armenziffer.

Staaten. und Mit eni ielen in amnunterſtützte. feier

Preußen 953 292 3.37Sachen 88 602 2.78Württemberg 63 320 3.17Baden 68 426 4.27Heſſen ihe r 30 199 3.16Mecklenburg- Schwerin 23 208 4 04
Sachſen-- Weimar 6 799 2.17MNecklenburg-Strelitz. 7 990 8.12Oldenburg e 12 753 3.73Braunſchweig 14 540 3.90achſen-Meiningen 4641 2.16iachſen- Altenburg 2 922 1.81Sachſen-Coburg-Gotha 4 548 2.29Dinbalt. 7 732 3.12Echwarzburg-Sondershauſen 1382 1.88
WSchwarzburg-Rundolſtadt 1569 1.87Saldeck 7 17 7 I 7 17 1 643 2.90Reuß ä. L. e J 1339 2.40Reuß i- L. 2 569 2.32Schaumburg-Lippe 657 1.77Bppe 3 625 2.94Lübeck e 4 173 6.17Bremen 11 329 6.84Hamburg. 50 089 9.66Geltungsgebiet des Unterſtützungs
wobnſißgeſeßes 1867 347 3.43

Bayern. 151 550 2.80ElſaßLothringen 73 489 4.70
Deutſches Reich 1592 386 3.40

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber die konſtitnirende Verſammlung des

Komitees zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den
Fürſten Bismarck, die am Dienſtag in Berlin zuſammen
trat und die wir ſchon an anderer Stelle kurz erwähnten,
liegt nun nach Wolffs DepeſchenBüreau folgende aus
führliche Mittheilung vor. Die Verſammlung war ſehr
zahlreich von hieſigen und auswärtigen Mitgliedern beſucht.
Der Vorſitzende, Landesdirektor v. Levetzow begrüßte die
Verſammlung durch eine Anſprache und verlas die nach-
folgende Allerhöchſte Ordre:

„Mit lebhafter Befriedigung habe Jch von der Bildung
eines proviſoriſchen Komitees zum Zweck der Errichtung eines
Denkmals für den Fürſten v. Bismarck in der Reichshauvtſtadt
Kenntniß genommen. Die Abſicht, der in allen Schichten der
Bevölkerung herrſchenden dankbaren Geſinnung gegen den Mit-
begründer des Deutſchen Reiches durch ein ſichtbares Zeichen
Ausdruck zu geben, wird, wie Jch überzeugt bin, in ganz
Deutſchland mit freudiger Theilnahme begrüßt werden. Von
pem Wunſche beſeelt, auch Meinerſeits die Errichtung dieſes be-
deutungsvollen Denkmals zu unterſtützen und zu fördern, will
Ich der von dem proviſoriſchen Komitee in der Jmmediat-Ein-
gabe vom 1. d. Mts. vorgetragenen Bitte gern entſprechen, und
übernehme hiermit das Mir angetragene Protektorat.

Berlin, den 9. April 1890.
gez. Wilhelm, Rex.

An das proviſoriſche Komitee zum Zweck der Errichiung eines
Denkmals für den u an in der Reichs

au adt.Hierauf konſtituirte ſich die Verſammlung und wählte ein
geſchäftsſührendes Komitee. Daſſelbe ernannte v. Levetzow,
Landesdirektor der Provinz Brandenburg, zum Vorſitzenden,
Rudolph Koch, Ernſt MendelsſohnBartholdy zu Schatz
n Adolf vom Rath, F. v. Ehrenkrock zu Schriſt-
ührern,

Das Miuiſterium für Handel und G werbe
hat verſchiedene wirthſchaftliche Vereinigungen um ein Ur-

et S.

im G. Schwetſ ke'ſchen erſage, (Halliſcher Courier.)

Halle, Donnerstag 17. April 1890.
n ne

theil darüber erſucht, ob dem Bedürfniß einer reichsgeſetz
lichen Regelung des Binnenſchifffahrtsrechts eine vorzugs-
weiſe Dringlichkeit zuzuerkennen iſt.

Zu dem auch von uns nach der „Poſt“ verzeichneten Ge-
rücht, daß dem Chef der Reichskanzlei, Wirkl. Geh. Ober-
Regierungsrath v. Rottenburg, das Ehrenamt eines Kurgtors
der Univerſität Göttingen übertragen werden ſolle, bemerkt die
„Krzztg.“: Unſerm Vernehmen nach iſt dieſe Meldung unbe-
gründet. Zunächſt wird wohl nicht daran gedacht, Aenderungen
in der Leitung des Reichskanzleramts eintreten zu laſſen. Dann
aber iſt das, Amt des Kurators der Univerſität Göttingen,
welches der Geh. Regierungsrath r. jur. v. Meier inne hat,
nicht erledigt. Weiter würde dem Chef der Hieichskanzlei durch
eine ſolche Ernennung keine Beförderung zu Theil werden.
Derſelbe iſt nicht nur Rath erſter Klaſſe, ſondern iſt auch ſeinem
Gehalte nach den Miniſterial-Direktoren gleichgeſtellt. Die
Univerſitäts-Kuratoren ſind aber ihrer Stellung nach Räthe
dritter Klaſſe, und nur zweien derſelben, in Halle, D. r. Schrader,
und in Bonn, U. Gandtner, iſt perſönlich der Rang der Räthe
zweiter Klaſſe beigelegt worden.

Parlamentariſches. Zu der durch den Tod des
nationalliberalen Abgeordnten Plinke nothwendig gewordenen
Neuwahl eines Landtagsabgeordneten für Uelzen wird der
Weſ.-Ztg. geſchrieben, daß unter den ländlichen Wahlmännern
ſich rot Neigung zeige, den konſervativen Landrath von
Tzſchoppe in Oldenſiedt zu wählen. Für die am 22. d.
bevorſtehende Erſatzwahl in Lind en für den verſtorbenen
Landtagsabgeordneten Niemeyer iſt, dem Hannoo. Cour. zu-
folge, der Hofbeſitzer Bartmer-Ronnenberg (natl.) als
Kandidat aufgeſtellt worden.

Die große allgemeine Gartenban Ausſtellung vom 25.
April bis 5. Mai, deren Eröffnung am Freitag nächſter Woche
bevorſteht, nimmt die Kräfte aller Betheiligten auf's äußerſte in
Anſpruch. Mit fieberbaſter Thätigkeit wird im Landesaus-
ſtellungsgebäude gearbeitet; der Hauptei ngang an der Straße
Alt Moabit wird bedeutend verſchönert, an der Stelle der bis
herigen Mauer ſoll ein neues geſchmackvo lles Gitter ſeinen Platz
erhalten und eine großartige Umgeſtaltung des ganzes Vor
banes unter Leitung des Herrn Reg.-Banmeiſters Radke er-
folgen. Derſelbe Architekt hat auch den kühnen Plan, im Mittel
trakte des Ausſtellungsgebändes durch Herausnehmen von zwei
Wänden aus drei Sälen einen einzigen gewaltigen Raum zuſchaffen, zu Ausführung gebracht. Dieſer Raum iſt als innerer

89 eines Schloſſes gedacht und wird ringsum mit Freitreppen,
alkons, Erkern etc., die mit Pflanzen dekorirt werden, um-

geben. Herr Reg--Boumeiſter Jaffé hat die Herſtellung einer
geſchmackvollen neuen Vorhalle vor dem Hauptgebäude über-
nommen, ebenſo die Errichtung eines ſtattlichen Baldachins etc.
im Eröffnungsſaale (rechts vom Kuppelſaal), während die be-
kannte Firma J. G. Schmidt (Jubaber J. Kuntze), Unter den
Linden, den gärtneriſchen Schmuck ausführt. r gegenüber-
liegende Feſtſaal wird architektoniſch ebenfalls vom Herrn Reg.
Banmeiſter Jaffé behandelt, während die nöthigen Pflanzen
von Herrn Ad. reine in Gent werden. Der Ehren-
präſident der Ausſtellung, Se. Excellenz Staatsminiſter Dr.
Lucins von Ballhauſen hat einen Ehrenpreis von 500 Mark
geſtiftet, ebenſo Frl. v. Pommer-Eſche eine eigene Malerei,
hübſch arrangirt, als Ehrenpreis. Wegen der Fülle und Schön-
heit des Gebotenen wird es nur bei wiederholtem Beſuch möglich
ſein, ſich näher mit den Gegenſtänden zu beſchäftigen und werden
deswegen Dauerkarten zu 5 Mk. ausgegeben, welche auch
am Eröffnungstage, wo der Eintrittspreis 3 Mk. beträgt,
Gültigkeit beſitzen. Dieſe Dauerkarten ſind im Bureau der Aus-
ſtellung, am Haupteingang Straße AltMoabit, in den Cigarren
geſchäften der Herren Loeſer u. Wolf etc. ſowie in vielen
Blumenhandlungen zu haben. Die Zähl der Ausſteller iſt auf
nahezu 600 geſtiegen, die nicht weniger als 7200 qm, davon ca.
1600 im Freien beanſpruchen. Bei den ganz außerordentlichen
Opfern, die der Verein zur Beförderung des Gartenbaues für
die Ausſtellung bringt, hofft er namentlich von der Berliner
Bevölkerung, deren Liebe zu den Blumen ſprichwörtlich,
auf freundliche Unterſtützung ſeines gemeinnützigen Unternehmens
durch recht zahlreichen Beſuch.

Jn dem Wahlkreiſe Schlochan Flatow war der
frühere Landrath des Schlochaner Kreiſes, Ober-Regier.
Rath Pr. Scheffer (konſ.), zum Reichstage gewählt worden.
Dieſer dürfte jedoch, wie der „Hamb. Korreſp.“ hört, das
Mandat niederlegen oder hat es bereits gethan. An ſeiner
Stelle wird Herr von Helldorff aufgeſtellt werden.

Was ſoll daraus ſchließlich werden Vor einigen
Tagen entwendete ein Arbeiter in Braunsberg auf dem
Markte einer Handelsfrau unter Anwendung von Gewalt
verſchiedene Eßwaaren, wobei er erklärte: „Das iſt erſt
der Anfang der Revolution, es kommt aber noch beſſer;
das hat uns der Schultze ſer meinte darunter den
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten für Königs
berg, Cigarreuhändler Schultze] gelehrt.“ Mit den
Worten: „Nehmt, Brüder, helft mir!“ verſuchte er die
umſtehenden Arbeiter zur Nachahmung aufzureizen. Ein
Militär-Jnvalide, welcher am Vorabende der letzten Reichs
tagswahl als ſozialdemokratiſcher Agitator in großen
Maſſen Wahlzettel auf die Straßen der Stadt geſtreut
hatte, war dafür durch polizeiliches Strafmandat wegen
„Straßen Vernnreinigung und Verübung groben Unfugs“
mit 3 event. 1 Tag Haft beſtraft. Gegen dieſe Ver-
fügung erhob er beim Amtsgericht Widerſpruch und er
iſt daraufhin freigeſprochen worden. Die PolizeiVer-
waltung hat nunmehr beim Amtsanwalt beantragt, gegen
das freiſprechende Erkenntniß Berufung einzulegen, mit
dem Begründen daß in der Handlungsweiſe des Ange
klagten eine Verunreinigung der Straße und grober Unfug
erblickt werden müſſe; die ausgeſtreuten Zettel, ſchmutzig
geworden und vom Winde umhergetrieben, ſeien geeignet,
Menſchen zu beſudeln und Pferde ſcheu zu machen.

Eine Demonſtration der Stettiner Sozialdemokraten
für den bei der letzten Reichstagswahl als Kandidat aufgeſtellt
geweſenen Buchdrucker Herbert, der nach verbüßter Strafhaft
aus dem Stargarder Gefängniß unlängſt in Stettin eintraf,
wurde durch umfaſſende Maßregeln des Polizeipräſidenten
GrafenStolbergvereitelt. Zahlreiche Verhaftungen von ſolchen Per-
ſonen wurden vorgenommen, die den polizeilichen Anordnungen
nicht Folge leiſteten.

Die Meldungen von neuen Unrnhen in Köpenick, welche
jüngſt von verſchiedenen Seiten gebracht worden ſind, ent
behren, wie das V. T. meldet, jeder Begründung; es ſtreikten
auf einem Bau 13 Maurer, daraus iſt das Gerücht entſtanden.
Dagegen hat der J an die Schützengilde und die Feuer-

n wehr die chriſtliche Anfrage gerichtet, ob dieſe Vereine bereit

Jnſertionsgebühren
fur die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf-,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

eitung
die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.
e

ſeien, im Fall neuer Unruhen die Polizei zu unterſtühen. Die
Schützen ſind laut Statut dazu verpflichtet und haben, auch zu
ſtimmend geantwortet, dagegen hat die Feuerwehr nicht ohne
Weiteres bejaht, vielmehr erſt Rückfrage gehalten, ob die Stadt
für Schaden an Geſundheit und Leben haften will. Große
Neigung iſt überhaupt nicht in der Feuerwehr vorhanden, die
Forderung des Magiſtrats zu erfüllen.

Neber welche Mittel die deutſchen Sozialdemo
kraten gebieten! Auf die Höhe der Summen, welche die
Sozialdemokratie bei den letzten Reichstagswahlen hat ver-
wenden können, fällt ein Licht durch die Abrechnung, die
der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Fraktion über das
1. Quartal des laufenden Jahres gegeben hat. Danach
ſind allein innerhalb dieſer drei Monate für den ſozial-
demokratiſchen Wahlfonds über 90000 eingegangen.
Von dieſer Summe iſt nahezu ein Drittel vom Auslande
nach Deutſchland geſchickt. Sehr intereſſant iſt die Liſte
der Beiträge. Dort figuriren u. a. Beiträge von Sphinx
7900, vom Mann im Mond 1793, als Sozialiſten-Ban-
kiers-Gründergewinn 25 000 von Ungenannt 6900, von
„ſoz.-dem. Freimanern Leipzigs“ 2000, von Berliner „Ge
noſſen“ 5000, aus Nordamerika 12340, aus Luxemburg
4000, ans der Schweiz 3111, aus OeſterreichUngarn 1530,
aus London 10000, aus Paris 1265, aus Belgien 600,
aus Holland 525, aus Bukareſt 80, von „ruſſiſchen Stu
denten“ 40 u. ſ. w.

Streitfall an der franzöſiſchen Grenze. Die „Straßb,
&oſt“ ſchreibt: Zwei Familienväter aus Markirch, welche in
einer franzöſiſchen Grenzwirthſchaft einen ihrer Markircher Ver-
wandten beſuchten, der in Tonkin gedient hatte und deswegen
nicht über die Grenze zu den Seinen durfte, wurden von den
franzöſiſchen Gendarmen gepackt, gefeſſelt und an den nahen
Grenzort Wiſſembach geführt. Da viele Markircher an der
Grenze waren, ſo entſtand bei der Gefangennghme ein furcht
bares Geſchrei und ein unbeſchreibliches Durcheinander Den
Frauen der Geſeſſelten, welche die. Freilaſſung ihrer Männer
mit Bitten und Thränen zu erlangen glaubten, wurde mit Ge-
fängniß gedroht; eine von ihnen, die ſich in geſegneten Um
ſtänden befindet, wurde mit Fußtritten traktirt und arg be-
ſchädigt. Die Weiber aber hielten tapfer aus und blieben in
Wiſſembach, bis ihre Männer nach St. Dié geführt wurden und
man ſie ebenfalls in Ketten zu legen drohte.

Kleine Notizen und Perſonalien aus Nah und Fern.
Der Chef, des Generalſtabes der r Graf von
Walderſee hat die Rückreiſe von San Remo nach Berlin in
Wiesbaden unterbrochen, wo er ſich zwei Tage aufhalten wilk.
Er gedenkt heute Mittwoch hier einzutreffen. Profeſſor
v. An geli reiſt von Berlin pach enden un in Wi ſtEaſtle die Königin von England zu malen as Vild t ir
das 1. Garde Dragoner Regiment beſtimmt, deſſen Chef die
britiſche Majeſtät iſt. Auf merkwürdige Weiſe verun-

lückte, wie man der „Köln. Ztg.“ aus Eſchweiler meldet, auf
chacht Wilhelm bei Nöthberg ein junger Keſſelreiniger. Der

ſelbe ſtürzte beim Reinigen des Zuges in den Aſchekangl und
erſtickte in der Aſche. Der Kaiſer hat dem Vertreter Frank
reichs auf der Berliner Arbeiterſchutzkonferenz, Herrn Jules
Simon, die Pracktausgabe der Werke Friedrich's des Große
zum Geſchenk gemacht. Das Halten und Leſen des
deutſchen „Armee-Journals“, Organ für die Offiziere der
dentſchen Armee, iſt, wie die Verlagshandlung der „Freiſ, Ztg-
mittheilt, den Offizieren verboten worden. Der Afrika-
reiſende dr Zintgraff, welcher vor Kurzem aus Weſtafrika
nach Europa arurgorcget iſt, weilt, wie die „Hamb. Nachr.
melden, ſeit einigen Tagen in Berlin, um hierſelbſt die Reſultate
ſeiner Forſchungen zunächſt in Karten zu fixiren. Dr. Zintgraff
erfreut ſich beſter Geſundheit und verſichert, das Klima der von
ihm bereiſten Diſtrikte ohne Schwierigkeit vertragen an haben.

Regierungspräſident Graf von Bismarck iſt von
Friedrichsruh in Hannover wieder eingetroffen. Vereinigung
der Knappſchaftsvereine. Da das neue Alters- und Jnva-
lidengeſetz nur ſolche Verſicherungskaſſen beſtehen laſſen wird,
die mehr als 1009000 Mitglieder zählen, haben ſich der Märkiſche
Knappſchaftsverein zu Böchum, Eſſen und Mülheim zu einem
„Allgeme ner Knappſchaftsverein“ benannten Verbande vereinigt.
Dem ſeit 1856 im Dienſte des Knappſchaftsvereins ſtehenden Jn-
ſpektor Koch iſt der Titel „Knappſchaftsrath“ verliehen worder.

Der kommandirende Admiral, Vice-Admiral Frhr.
von der Goltz, hat in Begleitung des Korvetten- Kapitäns Fiſche!
und des Kapit.-Lieut. Derzewski eine Dienſtreiſe nach Wilhelms-
haven und England angetreten, desgl. der Oberſt Lient. Hoff
mann-Scholz, à Ia suite des 1. Leib Huſ. Regts. Nr. 1 uno
Präſes der 1. Remonte-Ankaufs- Kommiſſion nach Oſtpreußen

Ein Verein von Freundinnen junger Dienſt-
mädchen thut in London ſehr ſegensreiche Arbeit. Er zählt
800 Damen, die etwa für 7000 Mädchen zwiſchen 13 und 26
Jahren eine freundliche, ja mütterliche Fürſorge ausüben. Es
handelt ſich um Mädchen, die keine Eltern haben, oder deren
Eltern nicht geeignet ſind, ſie in der Stadt zu überwachen und
zu leiten, namentlich um ſolche, die erſt noch erzogen werden
müſſen, um gute Dienſtboten werden zu können. Das ſind theils
die Kinder recht armer Eltern, theils diejenigen, welche in Armen
Anſtalten aufgewachſen ſind, wo ſie für das häusliche Leben
nichts gelernt haben. Jn der Rheinprovinz gibt es
43 Jrrenanſtalten mit etwa 6000 Pfleglingen, von deuen 4382
auf öffentliche Koſten dort untergebracht waren. Für Fall-
ſüchtige beſtehen 4 Privatanſtalten mit 350 Kranken. Taub-
ſtummenanſtalten beſitzt die Provinz zu Brühl, Elberfeld, Eſſen,
Kempen, Neuwied und Trier; außerdem beſtehen in Aachen und
Köln noch Vereinsanſtalten, die aus öffentlichen Mitteln unter
ſtützt werden. Eine Provinzialblindenanſtalt iſt in Düren be
findlich. Für Jdioten gibt es eine evangeliſche Anſtalt inM.Gladbach und eine katholiſche zu Eſſen. S Ganzen unter-
ſtützte die Provinz die aufgeſührten Anſtalten im Rechnungs-
jahre 1888/89 mit 687 022 Das Uebungsgeſchwader
beſtehend aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“, (Flaggſchiff),
„Dentſchland“, „Preußen“, „Friedrich der Große und S. M.
Kreuzerkorvette „Jrene“, Geſchwaderchef Kontre-Admiral Holl
mann, beabſichtigt am 15. d. Mts. von Liſſabon aus die Heim-
reiſe anzutreten. Der Heringsfang in der Lübiſchen Bucht
bei Neuſtadt und Haffkrug iſt in dieſem Jahre ein ſo bedeuten-
der, daß die außerordentlich geſunkenen Preiſe die Transport-
koſten nicht mehr decken. Der größte Theil der Fiſche wird au
Ort und Stelle als Dünger verkauft-

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die Kaiſerlichen Majeſtäten fuhren am

Dienstag Vormittag ſpazieren, darauf konferirte Seine
Majeſtät mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Frhrn. v. Marſchall, hörte die Vorträge des Ober-Kom-

emondos und Stqats-Sekretgrigts der Marine, des Chefs

des redactionellen Theils

h

h
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des Morine-Kabinets, arbeitete mit de Mililär-Kabinet
und nahm militäriſche Meldungen entgegen.

Die neueſte Sehenswürdigkeit-Berlins, La belle Irene,
wie die Pariſer ſie nannten, die tätowirte Jrene Woodward,
iſt, nachdem ſie lange Zeit in London und Paris Jutereſſe und
Aufſehen erregt, geſtern in Berlin angekomuten und wird ſich
von heute an im japaniſchen Salon des Paſſage-Panoptikums
täglich von 11--1 Uhr und von 5—9 Uhr dem Publikum zeigen.
Die Tätowirte iſt eine zwanzigjährige junge Dame von c
Iichein Wuchs, ſchönen Formen und einem durchaus ſympathiſchen
Weſen. Jm fernen Weſten Amerikags geboren wurde das
Mädchen im 6. Lebensjahre ihrem Vater, einem ſogenannten
Jndianer-Agenten, von den Rothhäuten geſtohlen, aber glück-
Licher Weiſe nach kurzer Zeit wiedergefunden. Um nun ſeine
Tothter vor ähnlichen Gefahren zu ſchützen, griff der Vater zu
einem eigenthümlichen Mittel. Er wußte, daß keine Rothbaut
es wagt, eine tätowirte Perſon irgendwie anzugreifen, und ent
ſchloß ſich daher, ſein Kind dieſes beſonderen Schutzes theil-
haftig zu machen. Er begnügte ſich aber nicht damit, das
eine oder das andere Zeichen mit der Nadel einzu-
ſcechen, ſondern verſah den ganzen Körper des zarten Kindes
auit einer bunten Malerei von Menſchen und Thiergeſtalten,
Symbolen, Pflanzen, Blumen 2c. Die ſchmerzvolle Prozedur
dauerte 8 Jahre, aber die kleine Jrene ließ ſich dieſelbe gerne
geh da ſie ſich ſtets und auch heute noch mit Schaudern

es Schreckens erinnerte, den ihr die Rothhäute beim Raube
eingeflößt hatlen. Nach dem Tode ihrer Eltern wurde das
Mädchen von der Beſatzung des ihrem Wohnorte nächſtgelegenen
Forts aufgenommen und gepflegt, bis Barnum es entdeckte und
veranlaßte, ihm nach dem europäiſchen Kontinent zu folgen.
Jrene zeigte ſich zunächſt in London und weilte dann 3 Monate
in Paris. Wiedort, ſo wird ſie ohne Zweifel auch bei uns viel
Jntereſſe erregen. Wenn man die hübſche junge Dame mit
dem reichen goldblonden Haar und dem roſigen Teint ſieht, ſo
glaubt man, daß ein Gazeüberwurf mit zierlichen Malereien,
Die von dem ſchmucken Koſtüme nicht bekleideten Theile des
zarten Körpers überdecke; daher iſt auch die ganze Erſcheinung
Jehr dezeut. Der alte Woodward muß übrigens ein ſeltener
Meiſter in der Kunſt des Tätowirens geweſen ſein. Die Zeich-
nungen ſind ohne Ausnahme ſehr ſorgfältig und fein in den
Farbennüancen und Schattirungen. Am Hals der jungen Dame
iſt ein kollierartiger Schmuck von Blumen und Schmetterlingen
eingeſtochen. Auf dem Rücken tragt ſie die Symbole des
Glanbens, der Hoffnung und der Liebe, auf der Bruſt ihren
Namenszug, von zwei Engeln gehalten. Außer Einzelgeſtalten
und Figuren ſind auch ganze Scenen dargeſtellt. am ſchönſten
des Matroſen Abſchied und Rückkehr. Die „ſchöne Jrene“ iſt
eine Sehenswürdigkeit, von der ihr Jmpreſario Herr R. Ro
Finski aus Paris mit Recht behaupten kann, daß ſie „einzig in
ihrer Art ſei.

Preußiſcher Landtag.
Abgevrdnetenhaus.

40. Sitzung vom 15. April, 12 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Abg. v. Zedlitz (frk.): Jch habe zur Regierung das Ver-
trauen, daß ſie Mißbräuche beſeitigen wird, daß ſie aber die
Benutzung der Preſſe in richtiger Weiſe um ſo weniger von der
Hand weiſen wird, als eine Preſſe vorhanden iſt, welche nicht
der Wahrheit dient, ſondern die Verhetzung zu ihrer Aufgabe
gemacht hat. Ueber den Welfenfond will ich nicht ſprechen; ich
Hoffe, daß derſelbe von der Riegerimg verwendet wird, wie es
das nationale Wohl verlangt. Den Ausführungen des Miniſter-
präſidenten gegenüber müſſen auch die Wünſche geltend gemacht
werden, welche im Hauſe vorhanden ſind. Wenn auch gegen-
wärtig die Finanzlage eine günſtige iſt, ſo müſſen wir doch vor
TVichtig verfahren, und unſere wirthſchaftlichen und finanztellen
Verhältniſſe pfleglich behandeln, damit die Finanzen den An
Forderungen entſprechen können, welche an ſie geſtellt werden.
Die Jnduſtrie hat ſich bisher im Aufſchwung befunden, aber
Dieſer Aufſchwung wird gehemmt durch die Verhetzung der Ar
beiter ſeitens der jugendlichen Arbeiter, durch die ſittliche
Vockerung ver Verhältniſſe. Wir müſſen nach vieſer Richtung
eine ernſte Abwehr ſuchen, ſeibſt wenn wir dabei Hand an die
Gewerbeordnung legen ſollten. Mehr als die Jnduſtrie bedarf
die Landwirthſchaft der pfleglichen Fürſorge des Staats; um
die gedeihliche Entwicklung der Land wirthſchaft hat ſich der Fürſt
Bismarck das größte Verdienſt erworben; ich kann auch noch
nachträglich dafür nur meinen Dank ausſprechen. Man hat aus
einem Artikel von mir herausleſen wollen, daß ich die Getreide-
Zölle abſchaffen wolle. Das iſt durchaus nicht der Fall. Die
Getreidezölle ſind nothwendig;: es wäre ein Verbrechen, ſie ab
zuſchaffen. (Zuſtimmung rechts.) Zur Förderung der Land-
wirthſchaft geſchieht nicht Alles, was geſchehen könnte. Es
anüßten die Verkehrsverhältniſſe gebeſſert werden durch Neben-
Bahnen; die Tarifpolikik müßte die nothwendigen Bedürfniſſe
der landwirthſchaftlichen Produktion billig heranſchaffen; wir
müßten die veraltete Wegeordnung durch eine den Bedürfniſſen
entſprechende Neuordnung erſetzen. Die Reichstagswahlen in
DeſſenNaſſau zeigen mit Dentlichkeit, daß die Einrichtungen
7ür den landwirthſchaftlichen Kredit noch ſehr mangelhaft ſind; die
Freiwillige Bildung von Genoſſenſchaften iſt allerdings die
Dauptſache, aber es muß auch dafür geſorgt werden, daß die
großen Geldinſtitute des Reiches und des Staates in den Dienſt
des kleinen Kredits geſtellt werden. Die Rentengüter, welche
geſchaffen werden ſollen, müſſen geſchützt werden durch Kredit-
änſtitute, welche ihre Einrichtung und Erhaltung ſichern. Denn
ich hege den Wunſch, daß die Koloniſation durchgeführt wird
nicht nur in Bezug auf die fiskaliſchen Moore. ſondern auch
Dahin, daß unſer Kolonialbeſitz in den öſtlichen Provinzen ſich
in Bauerndörfer verwandelt. Auch unſere Waſſerwirthſchaft
anuß gefördert werden, wenn auch ſchon einige erhebliche Fort
ſchritte gemacht ſind. Es fehlt eine Jnſtanz, welche auf dieſem
Gebiete das volle Vertrauen des Landes genießt. Wir werden
Dabei nicht vergeſſen dürfen, daß die Land wirthſchaft durch die
Grundſteuer eine Vorleiſtung zu zahlen hat, die als kommunale
Leiſtung berechtigt ſein mag, die aber als Staatsſtener nicht ge
eignet iſt; die Grundſteuer muß als Staatsſtener beſeitigt wer
Den und die Kommnnalſteuerzuſchläge zur ſtaatlichen Grund-
ſteuer müſſen beſchränkt werden. Die Steuerreform muß die
urößeren Einkommen ſtärker belaſten und aus den ſo gewonnenen
Mitteln müſſen die Kommunallaſten ſofort erleichtert werden,
gleichgiltig wie ſich die Ueberweiſung der Grund- und Gebände-
Kteuer geſtaltet. urch die Bedingungen, welche Herr Rickert
Für die Steuerreform aufſtellt, wird dieſelbe gefährdet, ja viel
Jeicht ganz verhindert; Herr Rickerth) ſcheint mir nicht ganz eruſt
Bei der Sache geweſen zu ſein. Geradezu leichtfertig iſt die
Zekowiebung der Reichs unmittelbaren zu den direkten Steuern;
Dieſe Frage iſt viel zu ſchwierig; ähnlich liegt es mit der Frage
Des Wahlrechts, die Verbindung des Wahlrechts mit der Steuer-
reform hieße ſie ad ealendas graecas vertagen. Die Ueber-
aveiſung der Grund und Gebäudeſteuer wird nicht erfolgen
Fönnen ohne eine tiefergehende Reform unſerer Landgemeinde-
verhältniſſe im Oſten. Der Weg, welchen der Miniſter ein
Ichlagen will, wird gar nicht oder nur in einzelnen Fällen zum
Ziele führen. Eine Geſetzgebung wird nothwendig ſein, aber ſie
wird elaſtiſch ſein müſſen, nur die Grundregeln geben dürfen,
damit ſich die allgemeinen Gruudſätze den beſonderen Verhält
niſſen anpaſſen können. Jm Jntereſſe der gleichmäßigen Ver
theilung der Schullaſten und der guten Organiſation unſeres
Schulweſens iſt eine geſetzliche Regelung der Schnlunterhalt
ungspflicht nothwendig. Wenn die Staatsregierung die Wünſche,
Die wir hier vorgetragen haben, prüft, wird ſie ſinden, daß ſie
alle in der Richtung liegen, daß Preußen an der Spitze Deutſch
Iands bleiben kann. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) ſpricht namens ſeiner
Vartei für die Eröffnungen des Herrn Minſſterpräſidenten ſeinen
Dank aus und erklärt, daß er den Eindruck derſelben durch eine
Svezialdiskuſſion nicht abſchwächen wolle; der an alle Parteien
ergangene Appell zur gemeinſamen Mitarbeit mit der Regierung
werde gewiß von dem günſtigſten Erfolge begleitet ſein. Was
Kut ſpeziellen Wünſche betreffe, ſo bewegten ſich dieſelben im

teſſort des Herrn Kultusminiſiers, innerhalb deſſen der Grund
für die gegenwärtigen Schäden der Geſellſchaft zu ſuchen ſei.
Er erwartet. daß die Regierung die Angelegenheit des Weifen
fonds in Ruhe zur Erledigung bringen werde, und beſpricht

zollgeſetzgebung nicht auſgehoben ſehen möchte.

teiſmächſt die ehännig. der offiziöſen Kreſſe, bezüglich deren
er eine präziſe Erklärung von der Regiernug über deren
Stellungnahme erwartet. Redner beſpricht ſodann die Frage
der Lebensmittelzölle und bezeichnet bei dieſer Gelegenheit die
von anderer Seite geforderte Beſeitinung der gegenwärtigen
Schutzzollpolitik als einen der größten ökonomiſchen Fehler; ererklärt. daß er gerade im Jntereſſe der Arbeiter die Schutz

Er giebt zum
Schluſſe. der Hoffnung Ausdruck, daß auf dem Gebiete der
Arbeiterſchutzgeſetzgebung alle Parteien bereit ſein würden, mit
der Apdiepung zuſammenzuarbeiten.

Abg. v. Rauch haupt (k.): Auch ich muß dem Miniſter
präſidenten unſeren offenen Dank ausſprechen dafür, daß er an
alle Parteien ſich gewendet hat. Das wird die Verantwortlich
keit der Parteien ſchärfen. Der Miniſterpräſident hat die Krone
über alle Parteien geſtellt; das iſt das allein Richtige. Diekonſervative Partei hat ſtets ihre eigene Meinung gehabt; ohne

ein ſtarkes Rückgrat hat eine Partei überhaupt im Volke keine
Stärke. Herr Rickert ſchien zu meinen, daß die Fortſchrittsära
jetzt Wirklichkeit wird. harruf Rickert's: Das Gegentheil habe
ich geſagt.) Es kommt darauf an, ob die Wünſche einer Partei
berechtigt ſind. Das wird ja vielleicht mehr der Fall ſein, wenn
der Einfluß des Herrn Rickert in ſeiner Partei wächſt. Aber
von vornherein zu ſagen, daß jetzt die Wünſche der Fortſchritts-
partei in Erfüllung gehen, das iſt doch wohl nicht richtig. Jch
freue mich, daß Herr v. Zedlitz ſeine Auslaſſungen berichtigt
hat; ſie waren mißverſtändlich. Herr Rickert hat ja auch ſelbſt
davon geſprochen, daß die Getreidezölle nicht ſofort aufgehoben
werden ſollen. Die Getreidezölle können unter Umſtänden ein
Uebel ſein, jedenfalls haben ſie die Landwirthſchaft über die
Kriſis hinweggebracht, welche ihr ſeit 1379 drohte. Für die
Steuerreform, für die Heranziehung der größeren Vermögen
ſind wir ſtets eingetreten, das Zentrum nicht. Auch die Herren
von der Fortſchrittspartei ſollten die Hand dazu bieten, daß die
großen Vermögen herangezogen werden. Die Deklaration
iſt ſchließlich eine Nebenſache, die leicht gelöſt werden
kann. Mit der Reform der Einkommenſteuer ſollte man
die Frage der Steuerfreiheit der Reichsunmittelbaren, des
Wahlrechts und der Quotiſirung nicht verquicken, ſonſt kommt
man überhaupt nicht zum Ziel. Wenn die Herren von der
Fortſchrittspartei aber mit der Reichseinkommenſteuer den Zirkel
noch weiter ziehen wollen, ſo ſcheitert die ganze Frage an dem
Widerſpruch der einzelnen Staaten. Wir ſtehen auch der Re
form der Landgemeindeordnung nicht feindlich gegenüber, aber
wir meinen, ſie braucht der Steuerreform nicht vorauszugehen,
obwohl mauche Aenderungen nothwendig find. Jch, freue mich,
daß der Miniſter den Weg der freiwilligen Vereinbarung ein-
geſchlagen hat, aber gerade die Landgemeinden ſetzen einer
ſolchen Verſchmelzung häuſig den ſchärfſtes Widerſpruch ent
gegen. Wir ſind dem Miniſterpräſidenten beſonders dankbar,
daß er dieſes Haus gewählt hat, am ſeine Erklärungen abzu-
geben. Es ſtärkt uns das in unſerer Stellung, daß wir uns
immer bewußt bleib en, daß Preußen die Vormacht Deutſch
lands iſt. Wir hoffen, daß es gelingen wird, unter dem Ent-
gegenkommen der Staatsregierung in der That vorwärts zu
kommen und Dinge zu erledigen, deren Erledigung das Land
ſeit langen Jahren erwartet. Dazu rechne ich die Erledigung
der Schulorganiſation und die Erledigung der Wünſche unſerer
evangeliſchen Kirche. Daß Alles noch in dieſer Seſſion erledigt
werden ſoll, davon kann wohl keine Rede ſein. Die nächſte
Seſſion wird hoffentlich benutzt werden, um diejenigen Fort
ſchritte anzubahnen, welche alle Porteien des Hauſes für un-
erläßlich erachten. Jn dieſem Sinne begrüße ich mit beſonderer
Weg die Erklärungen des Miniſterpräſidenten. (Beifall

rechts. vAbg. Richter (dfr.): Manche Ausführungen des Miniſter
präfidenten werden allgemein Beifall im Lande finden. Er hat
ſeinem Vorgänger Lob und Anerkennung gezollt, aber auch an
gedeutet, daß manche ſelbſtändige Jnitiative unterdrückt worden
iſt. Darin liegt eine uachträgliche Anerkennung für oppoſitionelle
Regungen unter dem Regiment des Fürſten Bismarck. Das
Abgeordnetenhaus hat noch mehr als der Reichstag unter der
Abweſenheit des Fürſten Bismarck gelitten; durch perſönliche
r kann manche Schärfe beſeitigt werden, wenn ſich
die Verhandlungen vollzieben, wie es ſich für die Volksver
tretung geziemf. Dieſe gebührende Rückſichtnahme auf die
Volksvertretung haben wir im Reichstage beim Herrn v. Caprivi
niemals vermißt. Herr v. Caprivi hat mit übergroßer Be
ſcheidenheit von ſeiner Amtsthätigkeit geſprochen. Einen Nach-
folger in vollem Umfange wird Fürſt Bismarck in ſeinem Amte
niemals finden; er wurde getragen durch die Macht ſeiner
hiſtoriſchen Perſönlichkeit, aber er hat doch nicht Alles leiſten
können. Die Verſumpfung unſerer Geſetzgebung iſt darauf zu-
rückzuführen. Es fragt ſich, ob die jetzige Organiſation
ausreicht, um allen Anfordernngen zu genügen. Jch halte die
Perſonalunion zwiſchen dem Reichkanzer und Miniſter
präſidenten für Fnothwendig, aber ich meine, der Miniſter
präſident kann nicht gut grbeiten, wenn er nicht als Reichskanzler
entlaſtet wird. Das iſt zwar hauptſächlich eine Reichsfrage,
aber ſie iſt auch für Preußen von Bedeutung. Daß die Kolle-
jgialverfaſſung des preußiſchen Miniſteriums mehr hervortreten
oll, iſt nothwendig. Aber das iſt doch nicht zu verkennen, wenn
die Miniſter ſelbſtändiger werden, wird die Stellung des Mi-
niſterpräſidenten an ſich eine ſchwierigere, weil ſeine Aufgabe,
die Einheit der Leitung aufrecht zu erhalten, immer mehr er
ſchwert wird. Jch meine deshalb, daß die Frage der Reorga-
niſation der oberſten Reichsämter für Preußen ein Jntereſſe
hat. Herr von Caprivi hat darauf hingewieſen, daß der Kurs
unverändert iſt, was ja ſchon beweiſe, daß die Miniſter dieſelben
eblieben ſeien. Wir haben durchaus nicht den Aubruch einer

Fortſchrittsära erwartet, wir kennen Herrn von Caprivi und
ſeine Miniſterkollegen als konſervative Männer, was könnte
uns alſo bewegen, unſer Verhalten auch nur um eine Linie zu
ändern Herr v. Caprivi iſt unſer politiſcher Gegner, aber er
braucht desbalb nicht unſer politiſcher Feind zu ſein. Jch bringe
Herrn v. Caprivi das politiſche Vertrauen entgegen, daß er nur
das allgemeine Wohl in ſeiner Weiſe will. aber wir verlangen
dieſe Anerkennung auch für uns. Das Wort des Herrn von
Caprivi: Wir nehmen das Gute, woher es auch kommt, enthält
die Anerkennung der Gleichberechtigung aller politiſchen Par
teien. Darin kann ich eine verſöhnende Hand erblicken, welche
aber den politiſchen Kampf an ſich nicht ausſchließt: darin er
blicke ich das Anerkenntniß, daß die Regierung nicht dazu da iſt,
durch ſtaatliche Mittel die politiſchen Parteien zu bekämpfen;
durch Vorenthaltung der Staatsämter, Nichtbeſtätigung in
kommunalen Aemtern, »Wahlbeeinfluſſungen u. ſ. w. Die Folge
dieſes Standpunktes iſt dann auch die Veſeitigung der offiziöſen
Preſſe, für deren Aufrechterhaltung nur Diejenigen einzutreten
pflegen, die ſelbſt an derſelben betheiligt ſind, vielleicht ſogar
daran ein finanzielles Jntereſſe haben. Herr von Rauchhaupt
meinte, der Miniſterpräſident werde das Abgeordnetenhaus aus
dem Schlafe aufwecken. Das intereſſirt aber mehr die Mehr
heit des Hauſes als uns. (Heiterkeit.) Die Arbeiterſchutzgeſetz-
gebung kann manche Mißſtände unterdrücken, aber ſie kann nicht
die Lage einer ganzen Klaſſe der Bevölkerung heben; ein ſchnei-
dender Widerſpruch zu dieſer Sozialpolitik iſt die bisherige
Wirthſchaftspolitik, welche die Lebensmittel vertheuerte, ſo daß
der Arbeiter Frau und Kinder mitarbeiten laſſen muß; er
brauchte eine Stunde weniger zu arbeiten ohne die künſtliche
Vertheuerung der Lebensmittel. (Widerſpruch.) Die Sozial
demokratie iſt groß gezogen worden durch die Politik des
Fürſten Bismarck, durch die Mißachtung der Selbſthilfe, durch
die Erregung von falſchen Hoffnungen auf Staatshilfe. (Wider-
ſpruch.) Zuckerbrot und Peitſche waren die Parole. Nur wenn
B den Kurs ändert, wird man größere Zufriedenheit im Lande
ördern.

Abg. v. Below-Saleske (k.): Es iſt als ein Widerſpruch
gegen die Sozialpolitik bezeichnet worden, daß die Getreidezölle
die Lebensmittel vertheuern. Es kommt aber nicht auf die billi-
gen Lebensmittel allein an, ſondern auch auf das Vorhandenſein
präſtationsfähiger Arbeitgeber. Trotz billiger Brotpreiſe haben
die landwirthſchaftlichen Arbeiter ſchlechtere Zeiten gehabt. Sie
ſprechen immer nur von den Getreidezöllen, immer nur von der
Vertheuerung des Brotes. Es ſieht nach den Reden faſt ſo aus,
als ob im Lande allgemein die Sehnſucht nach einem neuen
Steuergeſetze vorhanden wäre. Die Unzufriedenheit ſtammt von
den zu zahlreichen Steuergeſetzen her. Warum malt denn Herr
Windthorſt den Teufel an die Wand, indem er von der Notb-
wendigkeit neuer Steuern zur Deckung der Ausgaben für Mili

n

tärzwecke und Kolonialpolitik Paichie Kennt er denn die neuen
Anforderungen ſchon,, daß er ſchon für die Deckung der Aus
gaben ſorgt Er will die direkten Steuern durchdrücken, er will
erhöhte Einnahmen aus direkten Steuern ziehen. Das iſt ein
gegenſeitiges Hinguſſchranhen unter dem Vorwand der Gerech-
tigkeit. Wir würden eine Vermehrung der direkten Stenern nur
billigen können, wenn ſie dient zur Erleichterung der indirekten
Laſten im Reiche. Die inneren Schwierigkeiten, welche durch

emeinſames Zuſammengehen aller Parteien beſeitigt werden
ollen, ſind eine Folge der bisberigen Politik, deren Kurs ja un-

verändert bleiben ſoll, ſie ſind eine Folge der Belaſtung der
nothwendigen Lebensmittel, und folche Aeußerungen, wie die des
Herrn von Zedlitz über Getreidezölle, gießen nur Oel in's Feuer:
ſie können leicht dahin führen, daß die freikonſervative Partei,
die ſchon ſtark reduzirt iſt, ganz aus dem Reichstage verſchwin
det. Warum ſprechen Sie denn nicht von der Vertheuernng der
Kleidung, der Werkzeuge und anderer nothwendiger Dinge durch
die Schühzzölle. Sie wollen uns von der Jnduſtrie trennen
durch dieſe einſeitige Taktik, aber das wird Jhnen nicht gelingen.
Zuſtimmung rechts.) An die Regiernng möchte ich die Bitte
richten, daß ſie bei der Fürſorge für den vierten Stand nicht
die induſtriellen Arbeiter allein, ſondern auch die ländlichen
Arbeiter in Betracht zieht. Nach dieſer Richtung hin iſt vielfach
geſündigt worden. Die ländlichen Diſtrikte entvölkern immer
mehr. Das iſt ein ernſtes Moment, welches zum Nachdenken
auffordert. Jn Bezug auf die Seßhaftmachung der landwirth-
ſchaftlichen Arbeiter müſſen raſche Fortſchritte gemacht werden
die Rentengüter allein werden dafür nicht ausreichen.

Nach einer mehr perſönlichen Bemerkung des Abg. Windt-
horſt wird ein Antrag auf Vertagung abgelehnt.

Abg. Enneccerüs (natl.), der allein zum Wort gemeldet
iſt, verzichtet mit Rüuſicht auf die vorgerückte Zeit anf's Wort
und zwar umſomehr, als die Redner ſeiner Partei alle ein
ſchlägigen Fragen bereits bei der erſten Leſung beſprochen

benSamit ſchließt die Generaldiskuſſion. Die Spezialdiskuſſion

wird auf Mittwoch 11 Uhr vertagt.
Schluß 4 Uhr.

Ein Compromiß im ſocialdemokratiſchen
Heerlager.

(Die Hallenſer Beſchlüſſe über den Arbeitertag
am 1. Mai.)

Jm Anſchluß an unſere Mittheilungen über die in der
erſten Ausgabe dieſer Nummer erwähnten Beſchlüſſe, welche am
Sonntag die ſocialdemokratiſche Reichstagsfraktion hier in Halle
bezüglich der Maſſenkundgebungen zum erſten Mai gefaßt hat
und welche ſich in ſehr wohlthnendem Gegenſatz befinden zu
dem Säbelgeraſſel früherer Auslaſſungen der Partei über dieſe
Demonſtration, wollen wir auch unſererſeits nicht zurückſtehen
mit der Erklärung: daß es uns im Jntereſſe der Arbeiter mir
Freude erfüllt hat zu hören de die beſoun enern Elementefür dieſes Mal wenigſtens obſiegten und daß ſomit die erſte
öffentliche Kundmachung und Lebensäußerung der neuen Reichs
tagsfraktion dieſer Gruppe aus einem Compromiß im eigenen
Lager beſteht. Wenn aus dieſer Thatſache der Schluß gezogen
werden dürfte, daß das fortan ſo bliebe und daß die maaß-
volleren Mitglieder und Vertreter der Sache die Führerſchaft
übernähmen, ſo wäre das für dieſelbe fraglos das beſte. Der
geplante Terrorismas würde unzweifelhaft nicht dlos am 1. Mat
ſondern für eine ganz unabſehbare Folgezeit eine arge Ver
bitterung hervorgerufen haben: der „dröhnende Schritt der Ar
beitercolonnen“ imponirt zwar wie heute doch Gott ſei Dank
noch die Sachen liegen der Welt ebenſo wenig als er die
ſelbe erſchreckt, aber er erfüllt ſie mit Mißtrauen und Argwohn
und verſchließt die Thore der Herzen, welche ſich wahrlich aller
orten für alle berechtigten und in loyaler Weiſe aufgeſtellten
adeggengen des vierten Standes doch recht weit offen gethan

aben!
Die Socialdemokratie wird ja ſelbſt bald ſehen (d. h. die

vernünftigen, beſonnenen Mitglieder der Partei, nicht die Hetzer)
daß ſie ungleich ſchneller ſich ihrem (erreichbaren) Ziele näher
wenn ſie auf geſetzmäßigem Boden ſteht und geht und vorwärts
ſchreitet. Das iſt nun hier durch den Verzicht auf alle ordnungs-
widrigen Demonſtrationen zum 1. Mai geſchehen, und wir können
es nur billigen und loben, wenn die, welche Anlaß ur Unzu
friedenheit im Vaterlande zu haben glauben, ſich ihres Petitions-
und Eoalitionsrechtes in loyaler und beſonnener Weiſe bedienen,
um dem Reichstag ihre Klagen zu unterbreiten. Die Reſolution,
welche für den I. Mai von der Reichstagsfraktion der ſocial-
demokratiſchen Partei vorgeſchlagen ward, iſt bereits heute früb
in ihrem Wortlaute von uns wiedergegeben. Dieſelbe nimmt
in erſter Reihe Bezug auf die Beſchlüſſe des Pariſer Congreſſes.
welche bekanntlich jener Partei als Grundlage gelten für alle
internationale Arbeiterſchutzgeſetzgebung.

Auf dieſe Beſchlüſſe noch einmal zurückzukommen, ſcheint
uns geboten. Die betreffenden Hauptpunkte haben folgenden
Wortlaut

a) Achtſtündiger Normalarbeitstag.
v) Verbot der Arbeit vön Kindern unter 14 Jahren und

Beſchränkung der Arbeit aller Minderjährigen von 1418
Jahren auf 6 Stunden pro Tag.

e) Verbot der Nachtarbeit mit Ausnahme für jene Betriebe,
welche ihrer Natur nach ununterbrochenen Betrieb erfordern.

4) Ausſchluß der Frauenarbeit in allen den weiblichen Orga
nismus beſonders ſchädigenden Betrieben.

e) Verbot der Nachtarbeit für Frauen und für männliche
Arbeiter unter 18 Jahren.Eine mindeſtens 36 Stunden hintereinander umfaſſende

Ruhezeit pro Woche.
g) Verbot ſolcher Jnduſtrien und ſolcher Arbeitsmethoden,

welche der Geſundheit der Arbeiter beſonders ſchädlich ſind.
h) Aufhebung des Truckſyſtems.
i) Eine alle induſtriellen Betriebe, einſchließlich der Haus-

induſtrie, umfaſſende Jnſpektion durch ſtaatlich beſoldete Jn
ſpektoren, welche mindeſtens zur Hälfte von den Arbeitern ſelbſt
zu wählen ſind.

Dieſelbe beſteht aus den Herreu: Auer, Bebel, Birk, Blos
Bock, Bruhns, Dietz, Dresbach, Förſter, Frohme, Geyer, Grillen-
berger, Harm, Heine, Hickel, Joeſt, Liebknecht, Meiſter, Metzger,
Molkenbuhr, Schippel, Schmidt (Frankfurt), Schmidt (Mitt-
weida), Schultze, Schumacher. War Seifert, Singer, Stadt
hagen, Stolle, Tutzauer, Ulxich, Vollmar, Wurm. Der Name
Kunerts fehlte unter der Reſolution, weil, wie bekannt, der-
e ſich wegen Majeſtätsbeleidigung in Unterſuchungshaft

efindet.
Wie man ſieht, iſt in dieſen Beſchlüſſen offenbar Manches,

was zugeſtanden werden kann und muß, während andere
Poſtulate undurchführbar bleiben werden. Jedenfalls iſt aber
vor der Hand die Sache in die rechte Bahn gelenkt und wir
wären ſicherlich nicht die Letzten, die mit Befriedigung und
Freude die Ergebniſſe der Hallenſer Reſolution vom dreizehnten
April begrüßen würden!

Wir wollen es ſchließlich unerörtert laſſen: mit welchem
Recht der Aufruf der ſozialdemokratiſchen Führer „den Sieg am
20. Februar der beſonnenen Haltung ihrer Partei zu
ſchreibt, aber wir wiſſen es ihnen, im Jntereſſe des Arbeiter-
ſtandes im Großen und Ganzen, Dank, daß ſie bei dieſem Anlaß
die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung und die Ver
meidung aller Konflikte ihren Anhängern und Genoſſen ganz
ausdrücklich anbefohlen!

Todesfälle.
Dem kürzlich verſtorbenen Führer der

berühmten Brigade Bredow Generallieutenant von
Bredow, iſt wieder ein hoher Offizier, der an dem hiſtoriſchen
Todesritt bei Vionville-Mars la Tour betheiligt war. im Tode
nachgefolgt: Der 58 Jahre alte Königl. Preuß. Oberſtlieutenant
a. D. Louis von Wuthenau, den man am 15. in Dresden
beſtattete. Der Verewigte gehörte 1870 dem Magdeburgiſchen
Kürgſſier-Regiment Nr. 7 als Rittmeiſter an, das mit dem alt
märkiſchen Ulanen-Regiment Nr. 16 die Brigade Bredow reſp.mit dem ſchleswig-holſteiniſchen Dragoner-Regiment Nr. 13
während des Krieges die 12. Caballerie-Brigade bildete
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Halliſche Lokalna richten vom 16. April.
Der Abdruck unſerer Originalnachri n wir mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

—ö Für die allgemeine Conferenz der dentſchen Sittlich
keitövereine, welche bekanntlich hier am 7. und 8. Mai dieſes
Jahres abgehalten wird, iſt folgende Tagesordnung feſt-
geſetzt: J. Mittwoch, den 7. Mai: A. Konferenz der
Delegirten im Gaſthof zum Kronprinzen“ von 46 Uhr.
Gegenſtände der Beſprechung: 1) Beſchlußfaſſung über die in
Hannover berathenen Statuten. 2) Anſchreiben an die Kirchen
behörden. 3) Die weitere Organiſation der Sittlichkeitsbeſtreb-
ungen in Deutſchland. Referent P. Becker-Kiel.) 4) Vor-
38 zur Denkſchrift über unſittliche Bücher und Bilder.(Ref. P. Iie. Weber-Gladbach und Philipps-Berlin.)
5) Was kann gegen die Auswüchſe des modernen Theaterweſens
geſchehen (Ref. P. Lie. Weber-Gladbach.) 6) Petition an
den Reichstag. (Ref. P. Philipps.) 7) Stellung zum Nürn-
verger Kongreß für innere Miſſion. (Ref. P. Oldeunberg.)

B. Gottesdienſt in der Marktkirche U. L. Frauen (Schloß-
prediger Schubert-Ballenſtedt) von 7—8 Uhr. O. Fort
ſetzung der Delegirten- Konferenz von 8'/2-11 Uhr (ebenfalls im
„Gaſthof zum Kronprinzen“). II. Donnerstag, d. 8. Mai:
H. Oeffentliche Vorträge (nur für Männer) von 9-2 Uhr im
Saale des „StadtSchützenhauſes). 1) „Die Pflege der
Sittlichkeit durch die Schule.“ (Ref. Sup. Palmieé,
früher geiſtlicher Juſpektor der Frauckeſchen Stiftungen in Halle:
Korref. Rektor GildKaſſel.) 2) „Sittlichkeit und
Standesehre.“ (Ref. Oberſtlientenant a. D. von Kno
Pelsdorff, Vorſitzender des Blauen Kreuzes in Berlin;
Korref. Dietrich von Oertzen-Schwerin.) B. Ge-zueinſames Mittageſſen um 2 Uhr im Saale des Stadktſchützen-
Hauſes. C. Gemeinſamer Spaziergang, bez. Fortſetzung der
Delegirten Konferenz von 4--7 Uhr. B. Oeffentliche Männer-
verſammlung um 8 Uhr im Saale des „Prinz Karl“ am Leip
ziger Platz. 1) Der Kampf gegen die Unſittlichkeit. (P. Lie.

eber-Gladbach.) 2) Unzucht und Verbrechen. (Straf-
anſtaltsgeiſtlicher P. Dr. von Koblinski-Halle.) 3) Keuſch
Heit und Geſundheit. (P. Philipps-Berlin.) E. Oeffent
liche Frauenverſammlung um 8 Uhr im Saale des Stadt-
Schützenhauſes. 1) Was können die Frauen thun im Kampf
egen die Unſittlichkeit? (P. Becker Kiel.) 2) Das Ver
orgungshaus in Bonn. (P. Heinersdorf-Elberfeld.)

Die Kommiſſion der Vertreter der Sittlichkeitsvereine Deutſch
Iauds. P. Iiec. Weber M.Gladbach, Vorſitzender. P. Phi-
Iipps- Berlin SW., Orauienſtraße 104, 1, Schriftführer.
P. Becker-Kiel. P Büttner Hannover. Hofprediger
Klemm- Dresden. Rentner Klunzinger-Stuttgart. Ober-
pfarer, Medem-WMagdeburg. P. Oldenburg- Berlin.
Das Lokalkomitee für Halle: Dr. Fries, Kondirektor der
Franckeſchen Stiftungen. O. Giſeke, Kaufmann. Göbel,

Konſiſtorialrath. Pr. med. Gräfe. Grüneiſen, Paſtor.
Knibbe, Landgerichtsrath. Dr. von Koblinski, Paſtor.
Prof. D. Loofs. Saran, Oberprediger. Direktor Dr.
Schrader Stadtrath. Steger, Rektor. Wächtler,
Paſtor. Prof. r. Weber, Geh. Medizinalrath. Weyde-
mann, Polizei-Oberinſpektor.

Gegen nervöſen Zahnſchmerz empfiehlt Dr. Darvaris
zur örtlichen Behandlung das Chininpülver in folgender Weiſe:
Der Kranke taucht einen Finger in friſches Waſſer und dann ſo
Fort in das Chininpulver und reibt 23 Mal hintereinander
das Zahnfleiſch in der Nähe des ſchmerzenden Zahnes kräftig
ein. Darvaris erprobte dieſes Mittel das erſte Mal an ſich
Felbſt und ſodann in zahlreichen anderen Fällen und zwar auch
bei ſolchen, wo andere Heilmittel im Stiche gelaſſen hatten, und
erzielte jedesmal raſch einen günſtigen Erfolg. Der Patient ſoll
a Wit lange den bitteren Geſchmack des Medikamentes er-

ragen.
Das Ansnehmen von Eiern oder Jungen aus Neſtern

der Singvögel, Spechte und Eulen, ſowie das Tödten und
Faugen ſolcher Vögel iſt durch Reichsgeſetz bei Haft bis zu
6 Wochen oder Geldbuße bis 150 verboten. Da auch jeder
dieſer Strafe unterliegt, welcher es unterläßt, die unter ſeiner
Aufſicht ſteheuden Perſonen von ſolch ſtrafbarer Handlung ab
zuhalten, ſo liegt es im Jntereſſe der Eltern und Lehrer. jetzt,
wo die Vögel zu niſten beginnen, die Kinder auf das Verbot

aufmerkſam zu machen.
Das große Loos der 2. Klaſſe der Schloßfrei-

heit- Lotterie von 300000 fiel auf Nr. 18388 in die
Kollekte des Herrn J. Eiſenhardt, Berlin, C. Rochſtr. 16. Der-
Felbe befindet ſich bereits auf der Reiſe, um dem glücklichen Jn
haber des Looſes den Gewinn zu überbringen.

Feuer-Löſchverſuch. Auf Verordnung der hieſigen Po-
lizeibehörde iſt der Feuer-Löſchverſuch bis zur Rückkehr des
Herrn Oberbürgermeiſters, die wahrſcheinlich übermorgen erfol-
gen wird, verſchoben.i. Schulnachricht. Maorgen, Donnerstag, 11 Uhr wird in
der Aula der Oleariusſtraßenſchule die Frühjahrskonferenz
ſämmtlicher Bürger und Volksſchullehrer unter dem Vorſitz
des Herrn Kreisſchulinſpektors, Superintendent D. Förſter ab

werden. Jn derſelben werden die von der Königlichen
degierung zu Merſeburg geſtellten Themata 2c. bekannt ge

geben, ſowie der neu berufene Leiter der Henriettenſtraßen-, der
Leſſingſtraßen und der katholiſchen Schule Herr Rektor
Richter und die neu berufenen Lehrer in ihre Aemter einge-

führt werden. a sB. Die Schülerwerkſtätten in Halle fammeln in dieſer
Woche die Schüler für den Sommerunterricht. Anmeldeſcheine
ſind in den Schulen zu haben. Am nächſten Sonnabend werden
die angemeldeten Schüler in dem Schulgebände in der Poſt-
ſtraße um 3 Uhr in die Abtheilungen vertheilt. Möchten im
Hinblick auf die in der Ausſtellung der Schülerarbeiten dar
Seren Fertigkeiten recht viele Eltern ſich entſchließen, ihre

öhne dieſem heilſamen Unterricht zuzuführen.
a. Krankenkaſſe. Jn der Generalverſammlung der hieſigen

Ortskrankenkaſſe der Schneider wurde die Rechnung für das
Geſchäftsjahr 1889 legt Die Einnahme betrug 7385.05 die
Ausgabe 6733.88 Beſtand 651.17 A. Dem Reſervefonds
konnten 475 zugeführt werden der dadurch die Höhe von
2775 erreicht hat. Das Geſammtvermögen der Kaſſe beträgt
4297.94 Die Rechnung war geprüft und für richtig befunden,
worauf dem Rendanten Entlaſtung ertheilt wurde. Die Mit
gliederzahl erhöhte ſich von 388 auf 407. Erkraukungsfälle
waren 96 mit 1673 Krankheitstagen, Sterbefälle 1 zu verzeichnen.
Es wurde beſchloſſen, daß die Krankheitsmeldungen beim Vor

tzenden anzubringen ſind, und jedem Mitgliede die Wahl der
potheke zur Entnahme von Medikamenten freigeſtellt wird.

—a. Deutſcher Schmiede-Verbandstag. Der Vorſtand des
Jnnungsverbandes Deutſcher Schmiede Jnnungen“ ladet diedere zum zahlreichen Beſuch des vom 15.-17. Mai
im Reſtaurant „Prinuz Carl“ hierſelbſt ſtattfindenden 15. deutſchen
Schmiedetages ein. Die reichhaltige Fa gesordnung iſt nunmehr
Feſtgeſtellt und weiſt folgende Punkte auf. 1) Eröffnung des
deutſchen Schmiedetages; 2) Geſchäftsbericht des Verbands-
Vorſtandes pro 1889/90; 3) Kaſſenbericht, Reviſorenwahl: 4) Er
Fahrungen auf dem Gebiete des Hufbeſchlag Prüfungsweſens;
5) Bericht und Mittheilungen über die Schmiede Jnnungsfach-
ſchnlen; 6) Bericht über den Stand der Verbands-Meiſter
Sterbekaſſe; 7) Einrichtung einer Verbands Unterſtützungskaſſe
und Beſchlußfaſſung über darauf bez. Satzungen; 8) Reviſions-
Bericht und Dechargeertheilung; 9) Bericht über die Ver
Handlungen der Verſammlung deutſcher Jnnungs und Hand
werkerverbände von 27.--29. April d. J. in Berlin, ſowie Be
ſchlußfaſſung über das Halten des „Handwerkers“ 10) Mit-
theilung über eine Petition betr. die einheitliche Spurweite;
11) Statutenänderung „die deutſche Schmiede- Zeitung betr.
12) Bericht über die Verbandslegitimationen und Leitfaden für
Schmiede-Fachſchulen; 13) Feſtſtellung des Haushaltungsplanes
pro 1890/91; 14) Vorſtaudswahl und Ort des nächſten Schmiede-
tages. Mit dem Verbandstage wird eine Fachausſtellung
verknüpft, in welcher Werkzenge, Bedarfsartikel und kleine
Hülfsmaſchinen 2c. die im Schmiedegewerbe zur Verwendung
gelangen, vorgeführt werden ſollen.

Das Vorgehen des Herrn Fabrikanten Staven-
hagen hier, der ſich durch ſeine ſtreikenden Arbeiter dazu
drängen ließ, drei Faymer. die ſich nicht am Streik betheiligt
Hatten, zu entlaſſen, hat die einſtimmige Mißbilligung des hie
ſigen FabrikautenVereins gefunden. Herr Stavenhagen iſt
daher auch nicht mehr Mitglied deſſelben

Gerichklich verſteigert wurde henke das Rennebeck
che Grundſtück Schillerſtraße Nr. 20. Das Höchſtgebot

gab der H gtbekeng n ger Herr Zimmermeiſter Stein bach
in Weißenfels ab. Er läuft mit ca. 85 000 .4 ab.

Die gerichtliche Verſteigerung der Ramdohr'ſchen
Dampfziegelei in Wanzleben (jährliche Produktion
ca. 9 Millionen) verlief reſultatlos.

Ueber Aachener Vade- und Heizöfen mittelſt Gas
liegt uns ein Proſpekt vor. Die in dem genannten Proſpekt
enthaltenen Gutachten von erſten Fachautoritäten ſtimmen in
dem Urtheil überein, daß dieſe Apparate in Bezug auf ſchnellen
Heizeffekt, Gefahrloſigkeit und geringen Gasconſum das Beſte ihrer
Art ſind, die beigefügten Zeugniſſe von Konſumenten, welche
die Apparate täglich verwenden, beſtätigen, daß die Oefen ſelbſt
hochgeſpannte Erwartungen übertreffen. Wie der Proſpekt nach
weiſt, ſind in vielen Städten, ſo in München, Frankfurt a. M.,
Cöln, Fürth, Aachen, Bern c. je über 100 Aachener Badeöfen
in Betrieb, bei vielen fürſtlichen Perſonen finden die Badeöfen
Verwendung; 6 Stück derſelben ſind im Kaiſerl. Marſtall in
Berlin in Gebrauch. Die von derſelben Firma geferti ten Gas
heizöfen, aüf dem Preisausſchreiben für Gasöfen 1870 in Brüſſel
mit Fres 6000 ausgezeichnet, verdienen gleichfalls der Aufmerk-
ſamkeit der Jutereſſenten empfohlen zu werden. Vermöge
ihrer eleganten Formen empfehlen ſich dieſelben für Salons
und andere ſchön eingerichtete Zimmer; die große Heizkraft
läßt dieſelben ſpeziell für Beheizung von großen Sälenund Kirchen geeignet erſcheiren, und mag die Tontſache der
mit größtem Erfolg geſchehenen Auwendunz derſelben in der evang.
Kirche Romsdorf, St. Johanniskirche, Hagen W. Synggogen
Solingen und Kaſſel, evang. Kirche Falkeuſtein i. V., im Speiſe-
ſaal des Kaiſ. Jagdſchloſſes Wildpark c. allein für die Güte
dieſer Oefen ſprechen.

VLotteriegewinn. Fortuna ſtreut diesmal ihre Gaben
reichlich unter uns aus. Wie uns mitgetheilt wird, iſt nämlich
in der II. Ziehung der Schloßfreiheit-Lotterie auch der Gewinn
von 10000 M. auf die Nummer 70331 nach Halle gefallen.
Das Loos wurde bei Herrn Cigarrenhändler Herm. Mädicke
Gr. Ulrichſtraße gekauft. (Vergl. die geſtrige Mittheilung.

o Das morgende Benefiz von Fränlein Valeska Weiß
möchten wir unſeren Leſern nochmals in Erinnerung bringen.Die Benefiziäntin, die während der Saiſon einen doppelten
Poſten allein verſehen, den leichten Plauderton der Conver-
ſationsdame ebenſo wie das hehre Pathos der Tragödin gleich
mäßig beherrſchen ſollte, hat dieſe ihre ſchwierige Aufgabe mit
ſoviel Geſchick gelöſt, daß wir ihr wohl wünſchen möchten, daß
ſie an ihrein Benefizabend (Donnerſtag) vor ihrem Abſchied
noch einen ehrenden Dankesbeweis des Hallenſer Publikums
empfinge. Jn Oskar Fenillets Schauſpiel Der Roman
eines verarmten Edelmanns“ dürfte ſie eine geeignete
Wahl für den Abend getroffen haben. Frl. Clara Pol-
ſcher aus Leipzig, die hier allgemein beliebte Concertſängerin,
welche ſich bereits Anfang der Saiſon als Page Cherubin in
Figaros Hochzeit auch als Bühnenſängerin vortheilhaft einge
führt hat, wird am nächſten Freitag die Titelrolle in Bizet's
Oper „Carmen“ ſingen.

Stadt Theater.
„Die Ehre'“.

Die Direktion des Stadttheaters giebt den beſten Wein zu-
letzt. Kurz vor Thoresſchluß macht ſie das Hallenſer Publikum
mit einem Werke bekannt, dem ſeit ſeinem erſten Erſcheinen im
Leſſingtheater zu Berlin ein Maß von Aufmerkſamkeit und An-
erkennung zu Theil geworden iſt, wie innerhalb der letzten
Dezennien kaum einem audern. Und in der That, auch wenn
wir nicht in die ſchier überſchwänglichen Lobeshymnen einſtimmen
können, mit denen man Sudermann wie einen dramatiſchen
Meſſias begrüßt hat, ſo geſtehen wir doch, daß wir kein neueres
Drama kennen, das ſo unſer ganzes Jntereſſe in Anſpruch ge
nommen zu ſo ernſten Gedanken uns angeregt hätte, wie das
jetzt hier zur Aufführung gelangte Sudermann'ſche Schauſpiel:
Die Ehre. Bedenkt man, daß der Dichter, als Fenilletoniſt
und Romanſchriftſteller bereits in weiteren Kreiſen bekannt,
mit dieſem Werke zum erſten Male die weltbedeutenden Bretter
betritt, ſo iſt man allerdings nach dieſer Kundgebung ſeines
dramatiſchen Talentes und ſeiner ſchöpferiſchen Kraft berechtigt,
an ſeinen Namen noch große Erwartungen zu knüpfen. Suder-
mann hat für ſein dramatiſches Erſtlingswerk mitten in das
zeitgenöſſiſche Leben und die ſittlichen wie ſozialen Probleme, die es
bietet, hineingegriffen. Den Begriff der Ehre, wie er in den Köpfen
der heutigen Geſellſchaft lebt, unterſucht er auf feine Berechtigung
und zerfaſert ihn mit glänzender Polemik und beißender Satire,
bis nichts mehr von ihm übrig zu bleiben ſcheint. Die Ehre iſt
ein Phantom, ſo lautet die Theſe, von der er ausgeht, nichts
als „der Schatten, den wir werfen, wenn die Sonne der öffent-
lichen Achtung uns beſcheint;“ einen einheitlichen allgemein
gültigen Ehrbegriff giebt es überhaupt nicht, jeder Stand hat
ſeine eigene Ehre. Doch nicht in dieſen Theorien liegt die
Stärke des Stücks. So fraoppirend ſie in ihrer pointirten Faſſung
wirken, ſo ſpannend ſie durchgeführt werden, es kommt ihnen
doch nur eine relative Wahrheit zu; ſie ſind ſo wahr und ſo
falſch als die Weisheit jener rein empiriſtiſchen Ethiker, die von
der Verſchiedenheit des ſitllichen Urtheils zur Verneinung eines
allgemeinen gültigen Sittengeſetzes fortſchreiten. Von den ver-
ſchiedenen in der Wirklichkeit vorhandenen Ehrbegriffen, deren
Unvollkommenheit wir nicht beſtreiten, werden wir immer und
mit vollkommener Folgerichtigkeit auf einen für alle geltenden
idealen Ehrbegriff ſchließen dürfen, dem von den Ehrbegriffen
der verſchiedenen Stände der eine mehr, der andere weniger

nahe kommt. tSehr treffend iſt dagegen, wenn der Dichter jenem priet
d'honneur gegenüber, das nür ſcheinen will, ohne etwas zu ſein,
als den einzig möglichen Erſatz auf die Pflicht hinweiſt; denn
wenn wir auch Ehr und Pflichtgefühl nicht ſchlechthin mit dem
Dichter indentifiziren möchten, ſo iſt doch ſoviel unzweifelhaft
richtig, daß jedes Ehrgefühl werthlos iſt, das ſich nicht auf die
Pflichterfüllung gründet oder zu ihr treibt, ſowie daß die Er
füllung der Pflicht das höchſte und im Grunde das einzig mög-
liche Mittel iſt, um uns die Werthſchätzung unſerer Mitmenſchen
zu erzwingen und damit unſere angegriffene oder thatſächlich
verlorene Ehre wieder herzuſtellen, was weder das Geld des
Reichen, noch die Piſtole des Cavaliers in Wahrheit vermag.
Nur ſollte man dieſe Erkenntniß nicht als eine nene Offen
barung preiſen. Sie iſt ſo alt als das Chriſtenthum, hinter
deſſen hohem Ehr und Pflichtbegriff auch der vornehme Suder-
mannſche weit zurückbleibt. Oder iſt es uicht ſo, wenn er mit
dem ſeinen zu keinem anderen Reſultate gelangt, als daß man
die niederen Stände nur ruhig in der Verſumpfung laſſen ſolle,
in der ſie ſich befinden, da man es ja doch nicht ändern könne?
Ein ſolcher Standpunkt ſollte in einer Zeit, in der nicht die
chriſtlichen aklein, ſondern alle humaniktären Beſtrebungen mit
vereinten Kräften an der ſittlichen und religiöſen Hebung der
unteren Klaſſen arbeiten, eigentlich nicht mehr möglich ſein und
man wird uns daher, ohne daß. wir noch weiter die Frage be
rühren, ob überhaupt die polemiſche Erörterung ſo ſchwieriger
ſittlicher Probleme auf die Bühne gehört oder gar, wie man ge-
meint hat, für das ſociale „Sittendrama der Zukunft das
Müſter bilden müßte. Recht geben, wenn wir behaupteten, daß
in dem Jdeengehalt die Stärke des Stückes nicht liegt.

„Was uns ſo mächtig an dem Werke packt, uns mit dem
Dichter fortreißt und alle kritiſchen Bedenken verdrängt, das iſt
die gewaltige bezwingende Kraft, die er in der Schilderung der
Verhältniſſe und Perſonen beweiſt, es iſt die packende, geradezu
überraſchende Lebenswahrheit ſeiner Charakteriſtik. Jn Suder
mann iſt dem Reglismnus zu rechter Zeit ein Ehrenretter er-
ſtanden, jenem echten und wahren Realismus, der nichts zu
thun hat mit dem Kultus des Schmutzes, dem die Dichter der
freien Bühne und ihre Gefolgſchaft verfallen ſind. Damit ſoll
zwar nicht geſagt ſein, daß nicht auch er gelegentlich in der

childerung des Häßlichen das Maß überſchritte einige
theatraliſche Kunſtſtückchen, einige Geſchmackloſigkeiten müſſen
wir auch bei ihm in den Kauf nehmen im Ganzen aber bietet
er uns eine Fülle von Lebenswahrheit, die rückhaltloſe Be-
wunderung erzwingt. Das gilt vor Allem von der meiſterhaften
Charakteriſtik der Arbeiterfämilie, deren Glieder er uns als
Repräſentanten des verkümmerten Ehrbegriffs ſogleich im I.
und dann wieder im III. Akt vor Augen ſtellt, während diePerſonen des Vorderhanſes zwar guch mit treffender Schärfe, aber

doch ſchablonenhafter gezeichnetſind, auch ihr Leben nicht mit jener
vollendeten Wahrbeit und meiſterhaften Stimmungsmalerei ge-
ſchildert iſt, wie das des Hinterhauſes, in dem uns ein Lebens
bild entrollt wird, ſo echt, wie es nur ein Dichterauge erſchauen
kann. Wie der vom Vorderhauſe zum Kaufmann herangebildete
und durch feine Erziehung, wie durch ſeine Lebensſtellung, in
eine ganz andere Sphäre gerückte Sohn der Arbeitersfamilie
aus dem Hinterhauſe, der nach einer 17jährigen Abweſenheit mit
einem Herzen voller Sehnſucht und Liebe in das Elternhaus
zurückkehrt, in allmählicher Steigernng wahrnimuut, daß hier
Alles ſo ganz anders ſteht, als man ſichs gedacht, bis er ſchließ-
lich die furchtbare Entdeckung macht, daß die Seinen in einer
Gefühls- und Gedankenwelt leben, ſo niedrig und ſo rob, daß
alle ſeine Anſtrengungen, ſie zu der ſeinen zu erbeben, an ihrer
vollkommenen Verſtändnißloſigkeit für jede feinere Empfindung
ſcheitert, das iſt mit einer packenden unübertrefflichen Wahrbeit
gezeichnet. Sie halten ſich für ehrliche, gute Leute, dieſe Eltern
und laſſen ſich doch ohne die geringſten Gewiſſensbiſſe vom
Kammerdiener aus Küche und Keller des Vorderhaufes allerlei
Vorräthe zuſtecken, ja ſie nehmen die ſplendiden „Wohlthaten
des Sohnes aus dem Vorderhanuſe, der ein Auge auf die jüngere
Tochter geworfen und mit ihr in ein intimes, von der älteren
Schweſter begünſtigtes Verhältniß getreten, ruhig und mit
Dank an, ohne das geringſte dabei zu finden, daß ſie „mit ihm
geht.“ Es iſt ein Bild entſetzlichſten, ſittlichen Elends, das uns
enthüllk wird, und doch fühlen ſich die Betheiligten ganz wohl
in dieſem Sumpf, ihre Schmach und Schande kommt ihnen gar
nicht zum Bewußtſein. Um ſo furchtbarer fühlt ſie der Sohn
und, entgegen dem Rathe ſeines Freundes, der ihm kaltblütig
einpfiehlt, die Seinen zu verlaſſen, da ſie doch einander nimmer
verſtehen würden, beſchließt er, Alles daran zu ſetzen, um ſie zu
retten. Da geſchieht das Schlimmſte, die Seinigen laſſen ſich
vom Commerzienrath aus dem Vorderhauſe, dem Vater des
Verführers, die verlorene Ehre ihrer Tochter bezahlen, ja
preiſen noch ſeine Nobleſſe und feiern ihre „Alma' als „ihr
Goldkind“, ihre Retterin aus der Noth, während ſie dem wah-
ren Retter, dem Sohn, da er ihnen über die Annahme des Sün-
dengeldes die furchtbarſten Vorwürfe macht, einfach die Thüre
weiſen. Damit iſt die Verbindung mit dem Hinterhauſe für ihn
gelöſt, und es bleibt ihm nur noch, Abrechnung zu halten mit dem
Vorderhauſe, das den Seinen und damit auch ihm die Ehre geraubt
Hier im Vorderhauſe, in dem das Elternpgar den laxen hoch-
müthigen Ehrbegriff des Geldſacks, dec Sohn und ſeine Freunde
eine nur auf die Wahrung des Scheins bedachte, falſche Cava
lierehre vertreten, verbergen ſich unter dem änßeren Scheine
der Ehrbarkeit nicht minder ungeſunde Verhältniſſe und ver-
kommene Anſchauungen als im Hiuterhauſe, Verhältniſſe und
Anſchauungen, die wie dort den Sohn, ſo hier die Tochter ihrer
Umgebung immer mehr entfremdet haben. Dieſe Tochter
Leonore liebt Robert, den Arbeiterſohn aus dem Hinterhauſe,
den einſtigen Spielgenoſſen und empfindet die Schmach, die
ihm und den Seinen von ihrer Familie angethan worden, aufs
ſchmerzlichſte. Und als Robert nun bei der letzten Auseinander-
ſetzung durch ihren Vater und Bruder eine neue ſchwere
Kränkung erfährt, empört ſie ſich offen gegen das Verfahren
der Jhren und bietet ſich ſelbſt mit Herz und Hand dem
Jugendfreunde, von dem ſie ſich wiedergeliebt weiß, um ſo
wieder gut zu machen, was jene an ihm gefehlt. Nach dem
vollkommen tragiſch augelegten Conflikt überraſcht dieſer etwas
philiſtröſe Schluß; kraſſer, aber entſchieden der ganzen Anlage
des Stücks entſprechender würde der Abſchluß nach der ur-
ſprünglichen Conzeption ſich geſtalten, nach welcher der Sohn
des Hinterhanſes am Ende eines auf dem Maskenball ſpielen-
den 5. Aktes die Schweſter vor den Augen ihres Verführers
erſticht und es iſtwohl nur eine Conceſſion an das Conventionelle,
wenn der Dichter ſich zu einer Aenderung entſchloſſen hat.

Der große Erfolg, den das Werk auch in unſerm Stadt
theater nunmehr bereits an zwei Abenden errungen hat, iſt
zugleich ein gutes Zeugniß für die Aufführung, die
für die Spieler nicht geringe Schwierigkeiten bietet. Wir zählen
dieſelbe in der That mit zu den beſten der Saiſon. Das
Bewußtſein der Stärke des darzuſtellenden Stückes hatte augen
ſcheinlich alle mit beſonderem Eifer erfüllt; gehoben und getra
gen von der ſicheren Hoffnung auf einen durchſchlagenden Er-
folg des Ganzen war jeder mit Hingabe an ſeine Aufgabe her
angetreten, und ſo war eine Abrudung des Emſembles erzielt,
die für eine ſo ſchwierige Preniére alle Anerkennung verdient.
Um mit der Familie des Hinterhauſes zu e ſo fand das
alte Ehepaar Heinecke durch Edmund Doß und Enmilie
Friedau eine überaus naturwahre, lebensächte S
nur wollte es uns ſcheinen, als ob die letztere in ihrem Spiel
zu ſehr auf die komiſche Wirkung hinarbeite, wodurch hie und da
die Wahrheit der Charakteriſtik beinträchtigt wurde. Beide Ge
ſtalten ſind durchaus ernſthaft gemeint und was ihnen komiſches
anhaſtet, wird um ſo wirkungsvoller hervortreten. i mehr es
unbeabſichtigt erſcheint. Wie prächtig beide die berliniſche Muns-
art beherrſchten, ſei noch beſonders hervorgehoben. Jn der Rolle
der Alma bewährte ſich wieder einmal glänzend Frl. Schneiders
ſchauſpieleriſche Kunſt; Das war ganz die naive Verdorbenheir
das „junge Laſter“ mit den Augen der Unſchuld, halb ahnungs-
loſes Kind, halb leichtfertige Griſette, wie glaubhaft in ihrer
Zerknirſchung im 3. Akt und wie entſetzlich lebenswahr wieder
in der fürchterlichen Scene, da ſie ſich in ihrer ganzen moraliſchen
Geſunkenheit, kindiſchen Ungezogenheit und Leichtfertigkeit ent
puppt! Mit der älteren kuppleriſchen und ſelbſtſüchtigen Schweſter
Auguſte fand ſich Fides Stirlien mit, bewundernswerthemr
Geſchick ab, obwohl ihre Aufgabe gewiß für ſie wenig günſtig
gelegen war, da ſowohl ihre Erſcheinung als ihr künſtleriſches
Naturell ſie auf ein anderes Rollengenre verweiſt. Jhren
ſauberen Mann, den Tiſchler Micha lsky zeichnete Herr Friedau
ſchon durch die Maske und die Art des Auftretens treffend als
den rohen Patron, der „en bisken ſauft un nich gerne was
duht“. Den idealgerichteten Sohn Robert endlich gab Ferdinanv
Rinald edel und mit ſtarker dramatiſcher Kraft in den
Scenen doch merkwürdiger Weiſe am erſten Abeno
beſſer. wahrer im Ausdruck der wechſelnden Gefüble
der getäuſchten Bruderliebe, des Zornes und der Scham
und mit weniger rhetoriſcher Kälte als am zweiten
Geſtern hatte er entſchieden keinen guten Tag, denn abgeſehen
von einem auffallend häufigen Verſprechen behielt geſtern ſeine
Leiſtung etwas ſeltſam Sprunghaftes; hier hielt er übermäßig
zurück, dort gab er zu viel. Jmmerhin behielt er auch geſtern
wahrhaft ergreifende Momente Eine feine, einheitlich geſtaltete
Figur, die wieder den denkenden Künſtler erkennen ließ, hatte
Rob. Friedrich aus ſeinem Grafen Traſt geſchaffen auch war.
am geſtrigen Abend die bei der Erſtaufführung ſtörende undeutliche
Ausſprache einer weit markirteren, leichter verſtändlichen ge-
wichen, ſo daß z. B. die beiden ſpannenden Erzählungen des
2. Aktes diesmäl weit beſſer zur Geltung kamen. Nur ging
der Künſtler zuweilen unnütz aus der leichten Converſation in
elegiſches Pathos über. Sonſt wurde manche kleine Pointe,
die beim erſten Male verloren ging, jetzt richtig berausgehoben,
auch einige falſche Betonungen waren beſeitigt, doch kehrte ein
ſtörender Fehler auch geſtern wieder: Der Lateiner betont in
integrum nicht auf der zweiten, ſondern (bei kurzem e) auf der
erſten Silbe. Auch die Perſonen des Vorderhauſes hatten eine
durchaus geeignete Beſetzung gefunden. Den Kaffeeſtolz des
Commerzienratös charakteriſirte Herr Rückert ſehr glücklich in
ſeiner kurzen, abgeriſſenen Sprache wie durch ſein gemeſſenes
Auftreten, den ſauberen Herrn Sohn ſtattete Herr Hofmaunn
mit einem vollgerüttelten Maß von Unliebenswürdigkeit, Leicht
fertigkeit und einem unleidlich höhniſchen Zug aus und Valeska
We iß fand für ihre Leonore Töne ſchöner Empfindung. Nur
etwas weniger weich und weinerlich hätten dieſelben zum
Ansdruck kommen ſollen. Die beiden kaufmänniſchen Cava-
liere Lothar Brand, der ſtets „korrekte“ Reſerveoffizier und der
Sportsman Hugo Stengel waren durch die Herren Schu-
macher und Brinkmann vertreten, von deuen der erſtere
glücklicherweiſe geſtern weit weniger ontrirte und karrikirte, als
neulich. Mit je voruehmerer, feinerer Komik dieſer Lothar
Brand dargeſtellt wird, um ſo beſſer die Leiſtung; läßt der
Träger der Rolle ihn zum Fatzken herabſinken, ſo wird dadurch
der einzige immerhin ernſthaft zu nehmende Gegner des Grafen
Traſt ans dem Wege geräumt und deſſen Polemik gegen ihn
völlig bedentungs- und werthlos. Alles in allem ſtand uns
ein tüchtiges Enſemble gegenüber. nur ſahen wir es mit Be-
dauern, daß eine für die Expoſition ſo wichtige Rolle wie die
der Fran Hebenſtreit. Em. Kreuzers Mund auvertraut
war. Dieſelbe war bei dex Exſtauffübrung um ſo Weniger Ver



ſtändlich als bei der Erſtanfführung von Zeit zu Zeit ein wab
res Maſſenhnſien des Publikums die Worte der Svicler ver

ſchlang. Martin Leiſt.
Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

e Weimar, 15. April. Landwirthſchaftliche Be
rufsgenoſſenſchafft.) Die in voriger Woche hier abge
haltene dritte Genoſſenſchafts- Verſammlung der
weimariſchen land wirtbſſhaftlichen Berufs

enoſſenſchaft, welcher im Auftrage des Miniſteriums
eegterungsrath Stier beiwohnte, beſchloß zunächſt zur Be
ſtreitung der diesſährigen Verwaltungskoſten und vor
jährigen Entſchädigungen die Erhebung eines Beitrages
Von 30 für 1. Lohnwerth (d. i. 5. mehr gegen die Quote
des letzten Betriebsjahres). Ein Betrieb mit 3 Hektar Wirth
ſchaſtsſtäche wird daher (unter Berückſichtigung der Verſchieden
heit des vom Vegzirksausſchuſſe feſtgeſetzten durchſchnittlichen

Arbeitsverdienſtes) ſir das Jahr 1889 zu zahlen haben. im
I. und 2. Verwaltungsbezirk 65 im 3. 54 45, im 4. 48 im
5. 57 Des Weiteren wurde einſtimmig beſchloſſen, einen
Refervefond nicht mehr anzuſammeln und die Be
ſtätigung dieſes den 8 29 des Statutes aufhebenden Beſchluſſes
beim Keichsv erſicherungsamte einzuholen. Für die
Entbehrlichkeit einer ſolchen ins landwirtbſchaftliche Verſicher
ungsgeſetz, auch nur facultativ übernommenen finanziellen
Rückendeckung ſprechen beſonders die Seltenheit von Maſſen
Unfällen (anders im FahrtBergwerksweſen) und die Stabilität
des Betriebes in landwirthſchaftlichen Verhältniſſen, wo gewöhn-
lich nur die Leiter oder die Bewirthſchaftungsart, nicht der
Grund und Boden weſentlichem Wechſel unterworfen ſind. Ein
fernerer Beſchluß betrifft 5 45 des Statutes, welcher künftig
dahin abgeändert werden ſoll, daß der für die Verſicher
ungspflicht der Betriebsunternehmer und deren
Ehefrauen maßgebende h nach Arbeitstagen abgeſchätzte) Jahresarbeitsverdienſt von 1500 auf. 2000 4 erhöht
werden ſoll. Aus dem Verwa ter m richt für 1889
heben wir hervor, daß 464 Unfälle zur Anzeige gelangten. von
denen ſich 173 als entſchädigungspflichtig erwieſen; 83, alſo bei
nahe die Hälfte, vetrafen Betriebsunternehmer und deren Fa
milien. Verletzt wurden 132 erwachſene männliche Perſonen, 27
weibliche 1 männliche unter 16 Jahren und 3 weibliche unter
16 Jahren. Unter den Verunglückungsarten fanden wir aufge
zählt: 69 Fall von Leitern, Treppen, Luken und Vertiefungen,
35 durch Fahrwerk, 19 unmittelbare Verletzung durch Thiere,
19. durch Motore, Transmiſſionen 2e. Die daten der Ver
unglückungen beſtanden in 21 Todesfällen, 6 Fällen dauernder
Erwerbsunfähigkeit und 100 vorübergeheuder Erwerbsunfähig-
keit. Die Geſammt- Entſchädigung betrug 17485 worin 2363 .4
Heil- und Kurkoſten miteingerechnet ſind

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
J vom 14. April.Aufgeboten: Der Kaufin. Friedrich Moritz Haring, Park

ſiraße 17 und Marie Anng Mathes, vor dem Steinthor 6.
Der Kaufmann Friedrich Robert Kurt Bachmann, Thomaſius-
ſtraße 5 und Bertha Karoline Thereſe Helene Müller, Auguſta
ſtraße 5. Der Zimmermann Heinrich glins Klemmt,
Meckelſtraße 11 und Marie Bertha Büchner, Cönnern. Der
Schlerper Stephan Niechciol und Johanng Bojek, Paulsdorf.
Der Kaufmann Wilhelm Friedrich Fiedler, Halle a. S.
und Emilie Martha Stichel, Eilenburg. Der Conditor
Vonis Richard Poſer, Halle und Johanne Luiſe Hermine
Wölbeling. Nemsdorf, Der Zimmermann Theodor Fried
rich Franz Deuchert, Oberröblingen und Amalie Marie Vöhme,

eHalle a. S-Egeſchließungen: Der Handarbeiter Lonis WilhelmAlbert So W Harie Minna Karoline Schlegel, Schützen
aſſe 19.5 Geboren; Dem Keſſelheizer Auguſt Schobert 1 Tochter

rieda Martha, Merſeburgerſtraßbe 26. Dem Mechaniker
aul Rättzting 1 Sohn Friedrich Paul Walther, Leſſingſtraße

10. Dem Schuhmachermeiſter Karl Weiſe 1 S. Karl Otto
Paul, Wuchererſtraße 17. Dem Parketbohner, Wilhelm
Steude 1 Tochter Gertrud Marie, Leſſingſtraße 4. Dem
Dienſtmann Hermann Rümler 1 S. Robert Reinhold Her
mann, Schulberg 8. Dem Stellmacher Eonſtantin Lindig1 S. Hermann Friedrichſtrabe 26. Dem Schloſſer Guſtav
Bandermann 1 Tochter Anna Bertha Ella, Harz 45. Dem
prakt Arzt Dr. med. Henri Rocco 1 Sohn Friedrich Wilhelm
Waliher, Sieinweg 27a. Dem Portier Friedrich Krickemeier
Tochter Margarethe Eliſe Anng, Niemeyerſtraße 12. Dem
Kaufmann Emil Buſchendorf 1 T. Wilhelmine Eliſabeth Marie.
Niemeyerſtraße 17. Dem Schloſſer Paul Voigt 1 S. Otto
Paul Fritz. ar. Brauhansgaſſe, 31. Dem Kaufmann Heinrich
Nachooll 1 S. Hans Adolf Julius Heinrich, alter Markt 14.
2 unehel. T. 1 unehel. S.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Liebermeiſter mitGemahlin aus Tübingen. Fran Rittmeiſter Simon mit Tochter

aus Königsberg in Pr. Profeſſor Dr. Oberbeck aus Greifswald.
Hofrath von Sickel aus Wien, Rittergutsbeſitzer Kröcher aus
Schwanebeck, Kelch aus Berlin und Hubbe aus Kaltenmark.
Stud. Döring aus London Arzt Dr. Schmitz aus Köln a. Rh.
Jandwirth Schröter mit Gemahlin aus Arteru. Hauptmann

iedler mit Sohn aus Löbejün. prakt. Arzt Dr. Zeller aus
jeſenthal. Direktor und prakt. Arzt Dr. Aſt aus Schuſſenried-

Oberbauraih Vock aus Stuttgart. Paſtor Wagner mit Gemahlin
gus Schkortleben. Kaufl: Marcus. Georg Cohn. Klemke, Gun
dermann, Liebner, Altenberg, Dorek und Schmidt aus Berlin.
Engelhardt aus Bremen, Bauer aus Darmſtadt, Bauer und
Nickels aus Köln a. Rh., Fraenkel aus Hirſchberg in Schl.
Salfeld aus Hannover, Vögeding aus Barmen, Herſchmann aus
Gaggenau. Oppenheimer aus Frankfurt g. M., Schultz aus
Plauen im V., Buchthal aus Lahr in Baden Pleßner aus
Toburg, Sußmann aus Stuttgart, Boger aus Charlottenburg,
Schneider aus Bremen, Sagemann aus London, Frohbach aus
Glauchau, Graf aus Frankfurt a. M. Lindemeyer aus Elberfeld,

Natürliche Minerahwässer 1890er Füllung.
Sämmtliche natürliche Mineralwüässer ſind nun in friſcher

Füllung eingetroffen und halten wir uns bei Bedarf beſtens empfohlen.
Gleichzeitig empfehlen wir Badeſalze, Brunnenſalze, Paſtillen,
Quellſalzſeifen, Sach arintabletten c.

Dr. Struve
von Dr. Saxer in Grauhof zu Originalpreiſen.
Preisliſten überſenden auf Wünſch gern und franko.
Helmbolck

Fernſprecher 94.
Hanpt-Riederlage u. Verſandt natürlicher Mineral-

brunnen u. Quellenprodukte.

uve's Selters- u. Sodawasser
ſowie Harzer Sauerbrunnen

Brunnenſchriften, und

Comp., Leipzigerſtr.

Frau Rittmeiſter Simon mit Tochter ans Kömgsberg in Pr'
Kaufmann Troller mit Famtlie aus Vevey (Suiſſe). Mrs. Wal
ker mit Familie aus Hannover. Bergrath Mehner aus Dürren-
berg, Hüttenmeiſter Ulich aus Hettſtedt. Opernſänger Schelle
aus München. Baron von Burgk mit Familie und Dienerſchaft
aus Schloß Schönfeld. Profeſſor Dr. Gordan aus Erlangen.
Forſtaſſeſſor Dr. Möller a. Berlin. Chemiker Simon a. Dresden,
Aſſeſſor Dr. Roſch aus Halle a. S. Kaufl. Geyver, Blumenthal.
Manaſſe, Jgcobſohn, Frankenſtein, Kriſteller, Roer u. Fürſt aus
Berlin, Steinmann aus Elberfeld, Katz und v. Berg g. Frank
furt. a. M., Lamprecht gus London, Thoenes aus Dresden.
Zirks aus Amſterdam. Zumloh aus Cleve, Schleichert aus
Hamburg, n n aus Geldern. Longerich aus Solingen,
Schmidt aus Paris, Michaelis aus Potsdam, Horn aus Anna
lerg i. S. und Kirmes aus Köln a. Rh.

Hotel Kronprinz. Rittmeiſter Otto von Goßler ans Berlin,
Primaner Buſch a. Bleckethin. Candidat d. Phiologie Schärcher a.
Königslutter. Kaufl. J. Thieme aus Plauen i. V., Drübe aus
Leipzig, Pulowmader aus Berlin und Neutwig aus Wittenberg.
Docent Piatroßky aus Galizien. Kaufl. Kräutlein, Piesbergen
Schaenske, Groß und Thurein a. Berlin, Nenß g, Erfurt Lechla
aus Leipzig, Jſpert ans Köln a. Rh. Gnlich aus Zittau, Krohn,
Kaspar, Lewy, und Schmidt aus Berlin.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 16. April 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Börſe.
4 Reichsanleihe. 107,10 Dortm. UnionSt.-Prior. 90,50
3 do 101,50 Riebeck Montanwerke 179,75
4 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.-Actien 161,50
3 do 101 70 SFranzvuſen 9912*3/2VLandſch. Ctr. Pfd. 99, Lombarden e 63

S 390 8960 Ruſſ. Süd-Weſt 72,60Gotthardbahn 166.40 40 Oeſtr. Goldrente 94,80
Disconto-Commandit 220 4 Ung. do. 858.25Darmſtädter Bank 168,40 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 94,75
Deutſche Bank 170,90 59 Jtal. Renten 93,25

Oeſtr. Noten. 171,Berl. Handelsgeſellſch.162,90
138,12 Ruſſ.Laurahütte
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe. Tendenz:
Weizen: loco 194, April-Mai 193,60 Mai-Juni. 193,59 Sept.
Oct. 186, matt.
Roggen: loco 166,50 April-Mai 164,75 Mai-Jnni 161,50, Sept.
Oct. 153.50 matt.
Hafer: loco April-Mai 164.25 Mai-Jnni 144,25 ſtill.
Rüböl: April 68,30, ſchwankend.
Spiritus: (70er Waare) loco 34,10, April-Mai 33,80 Augnuſt-
Sept. 34,90, (50er Waagre) loco 55,10,
Petroleunm: loco 23,10 nächſten Monat

Fondsbörſe. Die Rede des Reichskanzlers von Caprivi,
ſowie höhere Glasgower Kurſe beeinflußten die Börſe zu An
fang recht günſtig und ließen die Kurſe auf allen Gebieten
Avancen erzielen. Sehr bald trafen aus den StreikGebieten
Rheinland-Weſtfalens Berichte ein, welche die Spekulation un-
günſtig beurtheilen zu müſſen glanbte. Es trat daraufhin eine
allgemeine Mattigkeit ein, welche aber nicht von langer Dauer
war und einer anderen beruhigteren Stimmung Platz machen
mußte. Oeffentliche Bahnen waren angeblich daraufhin matt,
daß in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes keine
Hoffnung auf Ermäßigung der Getreidezölle gemacht wurde, in
Wirklichkeit aber waren es ſtarke Gewinnrealiſirungen und
Blankoabgaben, welche auf die Kurſe drückten und welche
auch ſür Lübecker und Mainzer eine Kursermäßigung

Einzelne Bahnen zeigten nur wenig Leben, doch
neigten ſie zur Feſtigkeit. Alle Banken ſetzten höher als geſtern
ein, mußten aber ſpäter, als der Rückgang allgemein wurde,
bald vorübergehend nachgeben. Montanwerthe aus oben ange-
gebenen Gründen beſonders ſchwach,, namentlich Harpener,
denen ſich ſpäter auch die übrigen Kohlen und Eiſenpapiere an
ſchloſſen. Fremde Renten waren ſehr feſt; das Ausland voll-
zog größere Einkäufe in denſelben. Ruſſiſche Noten wieder ſehr
beliebt und höher. Schlüß überhaupt erholt. Privatdiscont 2

Getreidebörſe. Amerika meldete heute niedrige Kurſe und
ſetzte deshalb auch unſer Getreidemarkt in ſchwächerer Haltung
ein. Starke auswärtige Zuſagen drückten die Preiſe für Weizen
in ziemlich erheblicher Art und auch Roggen mußte ſich bei
außerordentlicher Geſchäftsſtille Abſchläge gefallen laſſen, was
beſonders in Bezug auf nähere Sichten der Fall war,
während Eudtermine ſich eher etwas beſſer ſtellen
konnten. Hafer blieb auch heute wieder ſtill, ohne
eine Veränderung zu zeigen. Rüböl war nur in den Vorder-
ſichten feſt und beſſer, während die Preiſe für Herbſt ſich eher
etwas ſchlechter ſtellten. Spiritus war luſtlos und die Preiſe
blieben faſt dieſelben wie zuvor.

FamilienNachrichten.
Verlobt Frl. Magdalene Riebenſam mit Hrn. Dr. Walter

Dencks (Mittel-Hüfen-Cagmen). Frl. Alma Oelze mit Hrn.
Gutsbeſitzer Heinrich Felgenträger (Schleibnitz--Hecklingen). Frl
Lucie Daege mit Hrn. Karl Arndt (Berlin). Frl, Mathilde Ho-
negger mit Hrn. Eugen Haberkern (Baſel Puerto de Orotara,
Tenerife).

Verchelicht: Hr. Reg. Aſſeſſor Hugo Anderſonn mit Frl.
Paula Niemann (Hannvverx--Bromberg). Hr. Dr. Alfred Bal
damus mit Frl. Hedwig Burckas Leipzig). Hr. Adolf Mahnke
mit Frl. Emilie Breithanpt (Berlin) Hr. Maximilian Kolbe mit
Frl. Anna Haſche (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Franz Hallſtröm (Nienburg, S.)
Hrn. Heinr. Schröder (Königsberg). Hrn. Lieut. Stanislans Leo
von Beunigſen (St. Johann a. d. Saar). Hrn. A. Brinckmann
(Hamburg).

do. e 223,

Suche 30 000 Mark
erſte Kypothek auf mein Hausgrund-
ſtück Mitte der Stadt. Vermittler
verbeten. Offerten bef. d. Exped. d.
Ztg. unter pp- [9316

15 000 Mark
zweite Hypothek zu 5 auf mein vor
3 Jahren neu erbautes Wohnhaus zu
cediren geſucht. Offerten gez. D. 300
an die Exped. d. Bl. erbeten. [9314
Auf mein gut verzinsl. Hausgrund

ſtück ſuche ich ſofort oder zum 1. Juli er.

ark
zur zweiten feinen Hypothek. Nur
Selbſtdarleiher bitte ich Offerten unter

IV ſollen

109

1000 Stück
Nasspresskohlensteine

1oſten vom 14. April ab, ab Grube Conſtantin bei Weißeno

kels Mk. 7550. Vom 15. October ab Winterpreis.
Hasse C Sauer.

Grubenbeſitzer.

zulegen. [93155
ſtück in Hauptverkehrsſtraße von pünktl.

9206 Zinszahler geſucht. Adreſſen bef.

J

an die Meiſt
165 St. Eichen
14 St. Weißbuchen
5 St. Ah
4 St. Eſchen

44 St. Birken
4 St. Aspen
13 St. Ellern 5,Der Verkauf dieſer Hölzer erſtr

ſich auf die Nummern von 44-292.
No. 5 in der Exped. d. Ztg. nieder Dieſelben eignen ſich beſonders für

iel r i für ſtatſicherſte erſte Hypothet er Die Hälfte des Steigerpreiſes iſt
a n Crund- im. Termine anzuzahlen.48,000 Mk zu 4 auf ein Grund Walbeck, den 12. April 1890.

Der Förſter Reinhardt.

m

Nutzholz-Auction
im Forſtrevier Walbeck b. Hettſtedt

Aus dem Schlage Langeholz
Montag, den 21. d. M
von Vormittags 9 Uhr ab
im hieſigen herrſchaftlichen Gaſthofe

bietenden verkauft werden:
35 fwm.,, währter Wirkung gegen die Leiden

1,44 fm,, der Respirations- und Verdauungs-
orn 1,53 fmm., Organe: Dieselben sind in plom-

4,28 fwm., birten Schachteln mit Controle-
10.46 fm., Streifen vorräthig in den meisten

pu 1,55 fw., Apotheken und aMineralwasser-

Geſtörben: Hr. Genexallieukenant Viltor von Aſten (Vilz
bei Teſſin). Hr, Bürgermeiſter a. D. Wilh. Koetz (Magdeburxg-Buckau). Hr. Rentier Wilhelm Jblenburg (O erbledenx r
Kaufmann Andreas Kuntze, Kalbe a. S.).

Tages-Kalender für Donnerstag 17. April:
Kgl. Univ.-Bibl.: geöffnet von 9—1 Ühr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-
ſtunden. Ruſeum der Provinz Sachfen für deimathl.
Geſchichte u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal.
Reſidenz Domgaſſe 5. Vipl. u Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.
Carol. Akademie der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kl.
Üniv.-Klinikam Domplatz. Vörſenverſammlung: Vrm 8Uhr im
riecht m CoursNotiz. Mehlbörfenverſ.: Nachm. von
4-—5 Uhr Kohl's Reſtaurant. Bienenväter- Verſammlung
Ab. 8 bis 10 im „Weißen Roß. Schachklub: Abds. s Uhr
„Eafé-David“. Gabelsbergér StenographenVerein: Abends
s Uhr „Reichskanzler', Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert“ Mittelſtraße. vGVerbaud
deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S-
im „Café David“. 1 Tr. Halleſch. Turnberein: Turnſtuude
8-—10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplaß. RuderClub „Sturm-
vogel'“ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße Auto-
matiſchmechaniſche Kunſt- u. Muſikwerkkiusſteilung v, Se
ünüg, früh 8—-7 Abds. Aich- n. Waggeamt: von 812
u. 2—6 Ühr, Botaniſcher Garten 8-12 u. Ir6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſnug, Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
Sie Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesagcker
gaſſe 2.

„JJ J J „JZ
Nur 5 Pfennige täglich koſtet die Anwendung der von den

hervorragendſten Profeſſoren und Aerzten Europas empfohlenen
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, ſodaß dieſelben
allen anderen Mitteln, wie Bitterwaſſer, Magentropfen, Mix-
turen Ricinusöl c. c. entſchieden vorzuziehen ſind, dabei iſt
aber auch die angenehme, ſichere, dabei abſolut unſchädliche
Wirkung der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer-
pillen unerreicht! Die auf eder auch quantitativ an

egebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Ab

ynth, Bitterklee, Gentian. [9284
(italieniſche) der Deutſch Jtalieniſchen Wein Jm-Cognacs portGeſellſchaft, Marke No. 32 und 33, ausſchließ

lich nur aus Wein gebraunt ohne jeden Zuſatz von Eſſenz,
Alkohol oder Zucker ſind für mediciniſche Zwecke ſehr geeignet
und empfehlenswerth. Garantie für abſolute Reinheit durch
Staatscontrolle. Zu beziehen in Halle a. S. von A. Anger-

mann. 8707Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommifſion.
Sitzungam Donnerstag, den 17. April er Nachm, 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:

1. Feſtſtellung der Ausbaubedingungen für einen Theil oer
Hagenſtraße und des Franzoſenweges.

2. Antrag auf koſtenfreie Ueberlaſſung eines Zimmers zu
den Sitzungen des Jnnungs-Ausſchuſſes.

3. Antrag auf Gewährung einer Unterſtützung.
4. Antrag auf nachträgliche Genehmigung zu einer Pro

viſionszahlung.
5 e Anſtellung eines Beamten bei der Stadt

)yauptkaſſe.
6. Antrag auf Anſtellung eines Beamten beim Leihamt.
7. Antrag auf Auſtellung eines Beamten bei der Kranken

verſicherungskaſſe- ß
8. Antrag auf Anſtellung eines Beamten im Miethsſteuer

üreau.9. Antrag auf Anſtellung eines Beamten im Centralſteuer
Büreau.

10. Antrag auf Anſtellung eines Beamten bei der Magiſtrats
Kalkulatur.

11. Antrag auf Theilung einer Klaſſe am Gymnaſinum und
Bewilligung der dazu erforderlichen Mittel.

12. Antrag auf diätariſche Verwaltung einer Stelle bei der
Kalkulatur und Feſtſtellung der Diäten.

13. Antrag auf Verkauf einer Schlippe an der Bölbergaſſe.
14. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Vergleich wegen Straßen

terrain am Schulberg.
15. Sonſtige Eingänge.

Familien-Nachricht.

Für die vielen Beweiſe ehrender Theilnahme bei dem
Begräbniß unſeres theuren Enſchlafenen ſprechen wir
hierdurch unſern innigſten Dank aus. [9298

Teutſchenthal, den 14. April 1890.
Familie Bachran.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthony für Politik

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik Louis Lehmann für den
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinude der Redaktion Vorm. z i Uhr und Nachm. zwiſchen et
und „2 Uhr. Die Expedition, (Anſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) iſt oſſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Emsoer Pastillen
aus den im Emser Wasser ent-
haltenen mineralischen Salzen,
welche diesem seine Heilkraft
geben, unter Leitung der Ad-
ministration der König Wilhelms-
Felsenquellen bereitet, von be-

5,34 r t Handlungen in ganz Deutschland,

Vorräthig in t4910
Halle bei Apoth. Dr. A.

Franke u. Dr. P. Rummel,
O. Marquardt, Löwen-Apo-
theke, Flora-Droguerie,. 5

edie

Exped. d. Ztg. sub 20. [9317

noch einen vierten, importirten Belgier,

W alt, 178 em großaufgeſtellt habe, der heute gekört iſt.
S w. S

Zſchernitz, den 14. April 1890.

Den Herren Pferdezüchtern mache ich bekannt, daß
D ich zu meinen drei ſchon angekörten Beckhengsten

„„Lüttich““, Rappe ohne Abzeichen, 42 Jahr

Jch empfehle alle 4 Hengſte zur fleißigen Benutzung.
A. Grosse, Gntsbeſitzer.

Futterrüben-Kerne
rothe und gelbe [9302Rieſen Flaſchen à Ctr. 21 und 22 Reitrferd

Spargelpflanzen pro 2,50 offerirt
Louis Pröschel, Teutſchenthal.

[9293 Ein kleines EicheuBüffet, eine
Chaiſelongue verkanft billig [(9297

Fleiſchergaſſe 31.

HebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerci zu Halle.

Zu verkaufen
wegen Nachzucht: dunkelbraune. preuß.
Stute, fehlerfrei, 7jährig, 1,68 hoch,

eitp für ſchweres Gewicht,
militärfromm, iVreis 900 Mark,
Wunſch an den Bahnhöfen Weißenfels
oder Pegan vorgeſtellt. [9305 zwei u. einſpännig zu fahren geſucht.

Zu kaufen geſucht:
eine 3-4pf. Dambfmafſchine 9235

Oberglaucha i 2.

Ein Feldwagen
gefahren.einſpännig g

Pferd wird nach

Strube, Amtsrichter, Angebote poſtligernd Vitterfeld sub
Hohenmölſen. A. B. 104 zu richten. [8937

Er
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Erſte Beilage zu e 89 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Donnerstag 17. April 1890.

,VvVvVGSGSGSGWCGaaaaanaaaaaaaananaaanaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaea
Bleib' im Lande nud nähre dich redlich.

(Die Lage der deutſchen Auswanderer in Braſilien.)
Sanct Paul, den 30. Januar.

Lieber Wilhelm, mit traurigem Herzen ergreife ich die
an Dich zu ſchreiben daß ich mir mein gukes Brot verſtoßen
habe, denn hier iſt nichts los. Hier iſt kein Brot zu eſſen und
hier müſſen die Leute vor Hitze ſterben, denn wie es damals ge
zagt wurde, das iſt lanter Lüge: wenn's große Meer nicht wäre,
dann käme ich zu Fuß. Lieber Wilhelm, hier ſitzen 600 Mann
im Gaſthauſe, die beweinen das liebe Vaterland. Lieber Wil
Helm von hier kriegen wir keine Briefe zurück, denn die werden
arſt alle aufgemacht und nachgeſehen, und wenn es dadrin ſchlecht
7teht, dann werden ſie verbrannt. Aber es kam ein Blinder mit
auns, und der wird mit ſeiner Familie zurückgeſchickt, dem habe
ch dieſen Brief mitgegeben zu unſerem Heimaths-Vaterlande.
Lieber Wilhelm ich werde Dich bitten, ſei ſo gut und ſage dem
anädigen Herrn, wenn von ſeinen Leuten noch einmal einer
kommt und ſagt, daß er nach Braſilien ziehen will, den ſollte er
znan lieber fünf Jahre aufs Zuchthaus ſchicken! dann bleiben ſie
voch im Vaterlande und ich werde den gnädigen Herrn auch
Ditten, daß er einen Brief an den Kaiſer macht. warum daß er
as zugiebt, daß die deutſchen Leute in dies Jammerthal ziehen.
Ich möchte wünſchen daß der Kaiſer uns alle wieder zurück-
Bolen möchte. Wenn ich mit meiner Familie noch einmal in
Deutſchländ wäre, dann wollte ich auf meine Kniee fallen und
veten ein „Vaterunſer“, deun hier iſt keine Religion, hier iſt
ein Kaiſer und keine deutſche Kirche und Schule, hier werden
wir lauter Heiden. Lieber Wilhelm Krauſe ich werde Dich
vitten, ſei ſo gut und ſchreibe meinem Bruder Karl hin, der
wollte auch komen, aber er ſoll um Gottes willen im Vater
lande bleiben denn hier iſt ein Jammerthal. Die Adreſſe iſt:
an den Tagelöhner Karl Schliewe in Kwisbernow bei Polzin
Kreis Belgard. Lieber Wilhelm ich habe bis jetzt noch keinen
Beſtimmten Ort, daß ich Dir meine Adreſſe ſchreiben kann. Jch
Halte mich immer an Gott, denn der wird mich doch nicht ver
Laſſen, denn ich hoffe doch, daß wir uns noch einmal werden
ſprechen. Adien lieber Wilhelm. ich grüße Dich und Deine
Fämilte vielmals und alle die mich kennen. Adien adien! lebt

wohl in der Ferne. Friedrich Zemke.
Heer und Marine.

Perſongl- Veränderungen Sallbach, Gen.
Lt. und Direktor des Waffendepartements im Kriegsminiſterium,
zum „Gen, Jnſp. der Fuß.Art., Müller, Gen. Lt. und Präſes
der Art. Prüfungskommiſſion, zum Direktor des Waffendeparte-
ments im Kriegsminiſterium, ernannt. Schwarz, Oberſt
und Kommandeur des FußArt. Regts. Nr. 7, unter Stellung

a suits dieſes Regts., mit Wahrnehmung der Geſchäfte als
Präſes der Art. Prüfungskommiſſion beauftragt. Waägner,
Pr. Lt. a. D., zuletzt im Train-Bat. Nr. 8, in der Armee, und
zwar mit einem Patent vom 1. April 1888 als Pr. Lt. der Reſ.
des Jnf. Regts. Nr. 20 wieder angeſtellt und vom 1. Mai d. J.
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment kom
mandirt.

von Klüber, Oberſt z. D., zuletzt Kommandeur. des
Drag. Regts. Nr. 23, von Heineccins, Oberſt z. D., zuleßt
Kommandeur des Feld-Art. Regts. Nr. 25, Hartmann,
Oberſt z. D., zuletzt von der Armee und Vorſtand des Art.
Depots in Darmſtadt. der Charkter als Gen. Major ver
liehen. von Arnoldi, Pr. Lt. à Ia suite des Jnf. Regts.
Nr. 96, ausgeſchieden und zu den Ofſizieren der Landw. Jnf.
2., Aufgebots übergetreten. Willich gen. von Pöllnitz,

berſt a. D., von Grolman Obexſt à la suite, früher
Kommandenre des Drag. Regts. Nr. 23, der Charakter als
Gen. Major verliehen.

48

X.

Zwei Jahre waren dahin geſchwunden. Manches hatte ſich während dieſer

Zeit in der alten Reichsſtadt Landau geändert, unr nicht das Verhältniß zwiſchen
der Einwohnerſchaft und der biſchöflichen Verwaltung und die Treue, mit der
Theodor an ſeiner Gertrud hing.

Der Winter des Jahres 1507 auf 1508 war mild vorübergegangen. Schon
zeigten ſich die Höhen des Wasgan's und der Haardt mit jungem Grün bedeckt
und die Wieſenteppiche der reizenden Seitenthäler und der weiten Rheinebene boten
die Erſtlinge des Frühlings dar.

Die kriegeriſchen Nachrichten aus den Nachbarſtaaten, welche während der
letzten vier Jahre die Gemüther oft beunruhigt hatten, waren verſtummt, und Jung
und Alt blickte voll Hoffunng dem Frühling entgegen.
Es war an einem der erſten Tage des Monats April 1508, einem freund

lichen ſonnigen Tag, als ſich auf dem Platze vor dem Rathhauſe der Reichsſtadt
Landan große Menſchenmaſſen anſammelten, welche theils die Blicke in geſpannter
Erwartung auf das in zierlichem Bogen aufſtrebende Portal des Rathhanuſes rich
teten, theils lebhaft durcheinander ſprachen und ſchrieen.

Es mußte ein Ereigniß von ungewöhnlicher Bedeutung ſein, das die Bürger
um dieſe Zeit, in der Mittagsſtunde, in ſo großer Anzahl auf den Rathhausplatz
führte, und ſie in ſo ſonderbare Bewegung verfſetzte.

Jn der That, die Kunde, welche heute früh die Stadt durchflogen, war eine
ganz ungewöhnliche und wohlgeeignet, Jung und Alt in freudige Aufregung zu
verſetzen.

Man hatte nämlich in der Frühe ans dem Munde des Stnbenknechts, der
mit ganz beſonders wichtiger Miene dies Mal herumging, um die Mitglieder des
ſtädtiſchen Senats auf das Rathhans zu entbieten, die überraſchende Nachricht ver
nommen, daß geſtern die Meldung eingelaufen ſei, der geliebte Kaiſer Max werde
auf ſeiner Rückkehr aus Jtalien auch durch Landau ziehen und daſelbſt
zwei Tage verweilen!

Kaiſer Max in Landan! An die Kunde von einem ſolchen Ereigniß knüpſten
ſich allerdings herrliche Bilder und für die Landauer dazu noch freudige Hoffnung,
die Hoffnung nämlich, daß der „Kaiſer die für ihn hochbegeiſterte Stadt von dem
Drucke der biſchöflichen Verwaltung, von dem unnatürlichen Zuſtande, den der
Krummſtab geſchaffen, befreien werde.“

Seit zwei Stunden waren die Väter der Stadt im Rathhauſe verſammelt, um,
wie es hieß, über das bevorſtehende wichtige Ereigniß zu berathen. Mit größter
Spannung ſah man dem Ende dieſer Berathung und dem Heraustreten der Raths-
herren entgegen. Man hoffte aus den Mienen, vielleicht auch aus den Worten der
ſelben die Beſtätigung der freudigen Nachricht zu erlangen, welche ſeit 5 Stunden
die Stadt in eine niegekannte Bewegung verſetzt hatte.

Jetzt ſieht man, wie ſich die Flügelthüren eines Saales, der auf den Flur des
Hauſes führt, öffnen. Den weiten Gang füllen die Geſtalten der Rathsherren mit
ihren weiten faltigen Gewändern, großen Halskrauſen, goldenen Ketten und ſchwarzen
Baretten. Jm nächſten Augenblick wird auf der Schwelle des Hauſes die ehrwürdige
Geſtalt des erſten Bürgermeiſters Joſt Wygant, ſichtbar, zu ſeiner Seite der Mar
ſchalk Theobold Krämer, der Banmeiſter Grimmeiſen, die Schöffen Heilmann Schaaf,
Peter Jung, Kaspar e und hinter dieſen die übrigen Väter der Stadt,

haft und mit ſtrahlenden Geſichtern.Die Herren unterhalten ſich le

e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrudk uuſerer r iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſlattet.

s Aus dem nordöſtl. Theile des Saalkreiſes 15. April.
i erwüſter.) Jn den letzten Tagen tritt in hie-
iger Gegend, wie z. B. in den Feldfluren von Eismanns-

dorf, Schwerz, Dammendorf u. a. a. O. ein Jnſekt auf,
deſſen Brut in den jungen Getreidefeldern empfindlichen Schaden
verurſacht. Es iſt nämlich die Larve des Getreidelauf-
käfers (Zubrus gibbus F.), die nicht am Tage, ſondern wäh-
rend der Nacht ihre verderblichen Mahlzeiten hält. Die Farbe
dieſer Larve iſt weißlich, auf dem Rücken ins Rötbhlichbraune
übergehend, etwa einen Zoll lang und großköpfig. Die Leibes-
ringe tragen längere Borſten, weshalb die Larven von den
Landlenten auch wohl für ſogenannte Tauſendfüße gehalten
werden. Leider zieht ſich die verderbliche Fraßzeit des Jnſekts
bis in den Mongt Mai hinein, weshalb man in hieſiger Gegend
bereits Vorbeugungsmagßregeln trifft, namentlich durch Ueber-
ſtreuen der befallenen Felder mit präparirtem Kalk, durch Um
pflügen und Umgraben des Landes und Einſamnmeln der
Larven u. ſ. w. Sehr verderblich iſt die Larve für die jungen
Weizen, Gerſten- und Roggenfelder: Haferfelder u. g. Feld-
pflanzen ſcheinen von ihnen gemieden zu werden. Stellenweiſe
haben ſich unſere Landleute genöthigt geſehen, die befallenen
Getreideländer mit Gräben, die mit Kalk gefüllt werden, zu
umziehen, um das Fortwandern zu verhindern. Uebrigens
iſt die verderbliche Wirkſamkeit der Larve ſchon ſeit Ende des
vorigen und Anfang dieſes Jahrhunderts beobachtet.

Wittenberg, 15. April. (Einführung.) Herr Gym-
naſialdirektor Guhrauer iſt geſtern in ſeine Stellung als
Leiter des hieſigen Gymnaſiums durch Herrn Geh. Rath
Göbel feierlich eingeführt worden. Sämmtliche Schüler und
das ganze Lehrerkollegium, der Magiſtrat, geführt von Herrn
Bürgermeiſter Or. Schild, und eine Deputation der Stadt-
verordneten- Verſammlung waren dabei zugegen.

Zorge, 16. April. (Zweigverein des Harzklubs.)
Es giebt thatſächlich im Harze noch viele Orte, welche in den
Harzbüchern, Zeitungen c. noch ſehr vernachläſſigt werden.
Zu dieſen gehört Zorge und das Zorgethal. Es iſt einfach
nicht richtig, wenn in Meyers Harzbuch das Zorgethal als
durch Lärm und Geruch, was den Naturgenuß betrifft, ver
kümmert werde, ferner befindet ſich im unteren Zorgethale
weder das Puddelwerk noch die anderen Hütten mehr im Be
triebe. Jn der That bietet nun Zorges nächſte Umgebung ſo
viele herrliche Naturſchönheiten dar, die den Ort umkränzenden
Berge gewähren einen ſo prächtigen Rund- und Fernblick:
Spaziergänge in die 7 Waldungen giebt es nach allen
Richtungen hin und die Verbindung nach Ellrich, Walkenried,
Sachſa, Wieda, Hohegeiß 2c. ſind ſehr beguem und theilweiſe
auf, wunderſchönen Wegen durch Thäler und Waldungen zu er-
reichen. Am 2. Oſtertage, fand ſich im Gaſthauſe zum Stgufen-
berge, wunderſchön im Zorgethale gelegen, eine kleine Geſell
ſchaft zuſammen, welche auf Anregung des Beſitzers J. Denecke
und des Schriftſtellers Harweck-Waldſtedt aus Goslar
beſchloß in Zorge einen Zweigverein des Harzelubs zu gründen.
Einige Herren, welche ſich lebhaft für die Sache intereſſirten,
haben ſofort namhafte Summen gezeichnet, darunter Herr
V. Warnecke jun. 100 Außerdem betheiligten ſich bei den

noch mehrere Herren aus Zorge. Am 10. April
at ſich auch ein Zweigverein des Harzelubs in Zorge ſelbſt ge

bildet und traten demſelben ſogleich 17 Perſonen bei. Zu Vor-
ſtandsmitgliedern deſſelben wurden folgende Herren gewählt:
1. Vorſitzender Herr Buchhalter W. Müller, 2. Vorſitzender
Herr Apotheker H. Frohwein, 1. Schriftführer Herr Lehrer

Fiſcher, 2. Schriftführer Herr Gaſtwirth Denecke,
aſſenführer Herr Kaufmann H. Fiedler. Als Ehrenbeirätbe

wurden die Herren Oberförſter Gebhardt und Mühlenbeſitzer
L. Warnecke jun. auf allgemeinen Wunſch einſtimmig gewählt.
Wir wünſchen dem Verein ein fröhliches Gedeihen! Alle näheren
Auskünfte über Perſonen-, Wohnungs- wie ſonſtige Verhält
niſſe ertheilen auf gefällige Anfrage gern und direkt die Herren

(11) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 45

Buhbalter MaltereZorge nd Gaſtwirth Johannes Denecle
Gaſthaus zum Staufenberge vor Zorge.

Eisleben, 15. April. (Aufnahme.) Am hieſigen
Gymnaſinm wurden geſtern 32 neue Schüler aufgenommen und
zwar 24 in Sexta, 3 in Quinta und 5 in Oberſekunda. Nach
dem herausgegebenen Jahresberichte betrug am 1. Febr. d. J-
die Frequenz der Anſtalt 223 Schüler.

Freiberg i. S. Der Theater- Direktor Guſtav
Tanſcher, der durch ſeine Theaterleitungen in Thüringen
egogt iſt, iſt hier infolge eines Schlaganfalls plötzlich

eſtorben.V Gotha, 16. April. Verſchiedenes. Der als, Hülfs
lehrer an hieſiger Bürgerſchule angeſtellte Lehrer Schuls
würde wegen grober Ueberſchreitung des Züchtigungs-
rechtes vorgeſtern aus ſeinem Amtke entlaſſen Die
Angelegenheit iſt außerdem noch bei der Hieſigen Staatsanwalt-
ſchaft anhängig gemacht worden. Nächſte Woche wird an unſerer
Hofbüſnhne eine Novität, eine einaktige komiſche Oper: „Die
Straßenſäugerin“ zur Aufführung gelangen. Das Libretto
wurde von dem am hieſigen Hoftheater angeſtellten Baßbuffo
und Operuregiſſeur Herrn Jnlins Bachmann verfaßt, welcher
bereiſs mit einer dreigktigen Operette: „Florida' ſich mit Glück
verſucht hat. Die Muſik liefert der in, Berlin lebende, als
r e und Klaviervirtuos bekannte Herr Johannes

oebber.Braunſchweig, 16. April. (Prediger Bartels vor
Gericht.) Wegen einer ſ. Z. in der Brunonia veröffentlichten
Kritik über die Predigt des evangeliſchen Feldvropſtes
D. Richter bei dem am 15. September zu Hannover auf dem
Waterlooplatze in Anweſenheit des Kaiſers abgehaltenen Feld
gottesdienſt war bekanntlich gegen den Paſtor Bartels zu
Barkhauſen als Verfaſſer auf Antrag des preußiſchen Kriegs-
miniſſerinms Anklage auf Beamtenbeleidigung erboben
worden. Der Fall wurde heute Vormittag vor dem bieſigen
Schöffengericht unter Vorſitz des Amtsrichters Wegmann ver-
handelt und endete mit der Verurtheilung des angeklagten Geiſt
lichen zu 50 Mark Geldſtrafe. Beantragt war eine ſolche in
Höhe von 100 Mark.

Kleine Notizen. Wir berichteten kürzlich, daß einem
Gutsbeſitzer in Mücheln ein Geſchirr, ſowie das dazu ge
hörige Pferd von einem ſeiner Knechte geſtohlen der Verbleib
des Geſchirrs und Pferdes aber von der Polizei bereits er-
mittelt worden der Knecht dagegen noch nicht zu erlangen ge-
weſen ſei. Letzteres iſt nunmehr gleichfalls gelungen und zwar
wurde der Dieb ergriffen als er ſich in Leipzig bei dem Roß-
ſchlächter, an den er das Pferd verkauft hatte, nach deſſen Be
finden erkundigte. Der Gemeinderath zu Jlmenau hat
Herrn Juſtizrath Schwanitz wegen der Verdienſte, die er ſich

in mehrfacher Weiſe um das Wohl Jlmenaus erworben hat, das
Ehrenbürgerrecht verliehen. Einen glücklichen Funo
mächte in voriger Woche die Ebefrau des Gutsbeſitzers Löſche-
in Langenbach bei Schneeberg. Beim Umgraben eines Beetes
fand dieſelbe einen irdenen Topf, in welchem 220 Sil ber-
mün zen in der Größe eines Markſtückes lagen. Die Münzen.
ſind jedenfalls in der Zeit des 30jährigen Krieges in der Erde
verborgen worden. Die Leiche des vor einigen Tagen be
erdigten Kindes des Schmiedemeiſters Hölbing in Winzerla
bei Jena, welches erfroren auf dem Felde aufgefunden und
als kodt beſtattet worden iſt, hat man wieder ausge
graben, um womöglich feſtzuſtellen, ob das Kind bei der Be
erdigung ſchon todt oder nur von einem Starrkrampf befallen
war. Jn Freyburg a. U. wurde kürzlich bereits die 10000
Fahrkarte 4. Klaſſe verkauft, ein Beweis, daß der Fahrverkehr
der hen Unſtrutbahn ein recht. reger ſein muß.

f. Bei lebendigem Leibe aufgezehrt! Man be-
richtet aus Falkenſtein i. S. Von einem Bewohner eines
benachbarken Ortes wurde dieſer Tage eine Kreuzotter gefangen.
Der Mann nahm dieſelbe, weil ſie ein ſchönes rn war,
nach Hauſe und ſperrte ſie zwiſchen Fenſter und Doppelfenſter
ein. Um das Thier nicht verhungern laſſen, gab er, da ſich,
die Kreuzottern von Mänſen, kleinen Vögeln e. ernähren, drei
Mäuſe in ihr Gefängniß. Fünf Tage lebten beide Theile zu
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Der kaiſerliche Friedensſtifter. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.
kommen verpflichtet bin. Jhr wollt mich von dem Herzen Trudchens losreißen-

ſprechen.
„Bube,“ ſchrie der Verwalter,

das könnt und dürft Jhr nicht. Den ehelichen Bund mit Trudchen könnt Jhr ver
hindern, aber Jhr habt kein Recht, mir zu verbieten, die Geliebte zu ſehen und zu

„ſo wagſt Du mit mir zu ſprechen Nun
denn, mein letztes Wort! Wenn Du mir jetzt nicht feierlich verſprichſt, von der
Dirne

„Halt, Herr,“ fiel hier der Baumeiſter Grimmeiſen mit blitzenden Augen dem
Verwalter in's Wort, „Jhr unterfangt Euch, in einer Weiſe von meiner Schweſter
zu reden, die ich nicht dulden kann. Nur der Reſpect vor Euerm Alter und Enerm
Stande hält mich ab,

„Kümmert Euch nicht um unſere Angelegenheiten,“ ſagte der alte Herr trotzig.
daß ich Euch die „Dirne“ nicht heimzahle.“

„Das thue ich auch nicht,“ antwortete der Baumeiſter, der nur mühſam ſeine
Faſſung behanptete; „aber als der natürliche Beſchützer meiner Schweſter kann ich
nicht dulden, daß Jhr in ſolch' verletzender Weiſe ihrer gedenkt.“

„O Vater,“ ſchluchzte Ludmilla, indem ſie flehend die Hände rang, „laßt Euch
nicht zu ſehr vom Zorne hinreißen.“ Und der Amtmann flüſterte dem Jugend-,
freunde zu: „Mäßigung, Philipp, um Gotteswillen! Du verdirbſt mehr, als Du
gut machſt.“

Aber der alte Herr war blind gegen die Vorſtellungen ſeiner Umgebung.
Leichenblaß und bebend vor Grimm ſtieß der Verwalter die Worte heraus: „Jch

fort:

hab's mit meinem Sohne und nicht mit Euch zu thun, und es ſteht Euch fürwahr
nicht gut an, hier den müßigen Gaffer zu machen.“

„Herr, Jhr geht zu weit,“ ſagte der Baumeiſter lebhaft und alles Blut wich
aus des ſtattlichen Mannes Antlitz.

„Jch beachte Euere Rede nicht,“ keuchte der Verwalter mit einem Blicke der
Geringſchätzung; dann ſich zu ſeinem Sohne wendend, fuhr er in wildem Tone

„Dich aber, entarteter Bube, ſrage ich hier, willſt Du mir zum Trotze die
thörichte Liebſchaft fortſetzen oder den Willen Deines Vaters reſpektiren?“

Starres Entſetzen hatte Theodor während der letzten Augenblicke erfaßt; ſo
hatte er den Vater noch nie geſehen. Vergebens waren die wiederholten Beruhig-
ungsworte der Mutter, der Schweſter und des Amtmanns. Auch Thereſe und die
Gattin des Amtmannes eilten, als ſie ſahen, daß der Auftritt da unten immer leb
hafter wurde vom Saume des Wäldchens herbei, um den Anderen in ihren Be
ſchwichtigungsverſuchen beizuſtehen.

„Nun,“ ſchrie der Verwalter, der heftig jeden Zuſpruch zurückgewieſen hatte,
„werde ich Antwort erhalten, trotziger Bube?“

„Vater, Vater
Unmögliche von mir! Und wenn ich meinen Tod vor Angen ſähe: von Gertrud
Grimmeiſen laſſe ich nicht!“

antwortete Theodor in flehendem Tone, „Jhr verlangt das

Jn dieſem Augenblicke war das Antlitz des Verwalters furchtbar anzuſehen;

war, ſagte er: „Nun
Schaum ſtand ihm vor dem Munde und in einem Tone, der grauſig anzuhören

denn, ſo ſage ich mich los von Dir, ſchändlicher Bube, und
vor dem Angeſichte Gottes verfl-

Ein gellender Schrei klang in dieſem Moment von Ludmilla's Lippen. Wie
eine Raſende ſtürzte ſie ſich an den Hals des Vaters und erſtickte das entſetzliche
Wort in Küſſen, denen ein neuer Thränenſtrom und die rührendſten, von unſäg
lichem Seelenſchmerz zeugenden Bitten folgten.

„Vater! Vater!“ rief das junge Mädchen in markerſchütterndem Tope aus,



ſamen in größter Eintracht; die Mäuſe hiellen ſich des Tages
über unker dem zwiſchen die Fenſter eingelegten Moos auf,
während ſich die Otter bei ſchönem, klaren Wetter auf der
Oberfläche ſonnte. Am Morgen des ſechsten Tages aber war
die Otter von den Mäuſen, obwohl für die Mäuſe noch hin-
reichend Nahrung von Brot und Speck vorhanden war, am
Rücken angefreſſen. Nachdem die Kreuzotter ihren Wunden er-
Jegen, wurde ſie noch an dieſem Tage bis auf das Skelett von
den Mäuſen aufgezehrt (2).

Ueber die That des Mörders Hannas liegen
annehr nach dem „Meißn. Tagebl.“ ganz klare Thatſachen vor:

Der Mörder Hannas hat ſeine Fran am 13. Januar d. J. in
der Nähe des Rebbockes durch Erhängen getödtet und dieſelbe
Bis 14. Jannar hängen laſſen. Schon an dieſem Tage wollte
Haunas die Ermordete in die Elbe fahren, wurde aber geſtört
und vergrub ſie unter Laub. Am 15. Januar ſuhr Hannas mit
dem Kinderwagen nochmals nach dem Rehbock. packte die Todte
in den Kinderwagen und fuhr ſie gegen 6 Uhr Abends auf den
Damm an der Elbe. Hier lud er die Leiche aus und im Be-
griff, dieſelbe in die Elbe zu werfen, ſah der Mörder einen
Mann auf ſich zukommen. Hannas. der furchtbar erſchrak. war
aber kurz gefaßt, ging anf den Mann zu und äußerte: „Guten
ibend, habe ſoeben eine Frauensperſon aus dem Waſſer ge

Zogen, dort liegt ſie, willſt Du ſie einmal ſehen Doch der
Mann hatte dazn keine Luſt, er ging abſeits auf einem anderen
h nach Hanſe, dem Hannas noch zurufend: „Na, da haſt Du
Doch noch Geld dabei verdient, ſolche Sachen werden bezahlt.“
Wird nicht viel abwerſen!“ rief Hannas, ging wieder zur Leiche,
und als der Arbeiter aus dem Geſichtskreiſe war, warf er ſeine
Frau in die Elbe. Dieſen Fall, welchem der Arbeiter durchaus
zuichts weiter beimaß, erzählte er gelegentlich im „Rehbock“ undän anderen Gäſihänſern und ſchließlich am Tage der Reichstags

avahl, am 20. Februar. Der Diſtriktgendarm in Gauernitz börte
auch von dem Heransziehen einer todten Frau qus der Elbe und
zog Erkundigungen ein. Weder dem Gemeindevorſtande noch
anderen Lenten war aber etwas Näheres davon bekannt. Das
auachte den Gendarm ſtutzig, er unterrichtete ſich, wo eine Frau
Vermißt wird und erhielt auf dem Rathhanuſe den Beſcheid, die
Fran Hannas fehle ſeit 4 Wochen. Sofort ward nun derjenige
Arbeiter aufgeſucht, der das Gerücht von dem Herausziehen ver
Preitet hatte, und gefragt, ob er den Mann, der ihm am 15.
Januar am Elbdamme entgegengekommen, auch keyne. DerArbeiter verneinke dies, nannte aber einen anderen Mann, dem
der Kinderwagenfghrer bekannt ſei; auch dieſer ward aufgeſucht
und antwortete bei ſeiner Befragung: „Ja, das war Hannas!“
Einige Beamte beſtellten dieſen nun nach einer Reſtauration
und dort gelaug es ihnen, den Mörder zum Geſtändniß zu brin-

en. Charakteriſtiſch iſt, daß Hannas wohl gegen zehn Mal auf
em Rathhauſe geweſen iſt, nach ſeiner Frau geforſcht hat und

ſtets tieftranrig wegen des erfolgloſen Reſultates davon ge
gangen war.

T. Die Eiſenbahnlinie Cöthen-Aken wird, wie
die C. Z. meldet, am 28. April bahnpolizeilich abgenommen
Brrr An denſelben Tage ſoll die Einweihung feſtlich ſtatt

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Alsleben. Thalwärts. 12. April. Schatte, von Rothen-

burg nach Hamburg. Bruchſteine Schleppdampfer Cpt. Wille,
von Halle nach Calbe, leer. Heine, von Wettin nach Schnaken-
burg, Pflaſterſteine. Emmer, von Halle nach Hamburg, Zucker.

13. April: Ermiſch. von Mucrena nach Berlin, Mauerſteine
Körner. von Wettin nach Halle, Zucker. Opitz, von Schiepzig
nach Stettin, Thon. Müller, desgl. 14. April: Schütze, von
Mucrena uach Vernburg, Mauerſteine. Altenhordt, von Cor
betha nach Genthin, Grudecoks.

Bergwärts. 13. April: Dornewind, von Wirſchleben
nach Wettin, leer. 14. April: Schleppdampfer Capt. Wille,
von Calbe nach Halle, leer. Benecke, von Magdeburg nach
Halle, desgl. Troitſch, von Taugermünde nach Halle, desgl.
Baumeier, von Magdeburg nach Alsleben, desgl.

Rotheuhurg. Thalwärts. 12 April: Thieme, von
Dobis nach Cönnern, Bruchſteine. Heine, von Wettin nach
Schnakenburg, Pflaſterſteine. Wille Nr. III., von Halle nach

Calbe, leer. Emyler, von Halle nach Haſnbuko, Zucker. Körner,
desgl. 13. April: Opitz, von Schiepzig nach Stetlin, Thon.
Müller, desgl. 14. April: Maudrich, von Weißenfels nach
Alsleben, Flöße. Altenhordt, von Corbetha nach Genthin,
Grude. Pean, von Halle nach Hamburg, Zucker

Bergwärts. 12. April: Thieme, von Cönnern nach
Dobis, leer. 13. April Dornewind, von Wirsleben nach
Dobis, desgl. 14. April: Wille Nr. III., von Calbe uach
Halle, leer. Bönicke, von Magdeburg desgl. Baertz, von Als-
leben desgl. Troitſch, von Tangermünde desgl.

Calbe. Thalwärts. 10. April: Wetzel, von Grimmſch-
leben nach Zucker. 11. April: Marquardt, von
Nienburg nach Barby, leer. Sauer Eitner, von Gröna nach
Eharlottenburg. Steine 12. April: Plauel, von Halle nach
Hamburg. Zucker. Kuntze, von Plötzkan nach Meißen. leer.
Jahn, von Bernburg nach Randau, Schlemmpreſſe. Emmer

Georges, von Alsleben nach Buckau, Mauerſteine. KHuſch,
von Alsleben nach Stettin, Gypsſteine. 13. April: Friedrich.
von Rothenburg nach Hamburg, Steine. Münſter, von Schiep-
zig nach Stettin Thon. Münchhoff, desgl. Marquardt. von
Nienburg nach Wittenberg, Kalkſteine. Ermiſch, von Alsleben
nach Berlin, Mauerſteine. 14. April: Emmer, von Halle
nach Hamburg, Zucker. üller, von Gröna nach Bernburg,
Steine. Winfer, von Halle nach Hamburg, Zucker. Heine, von
Wettin nach Schnakenburg, Steine.

Bergwärts. 10. April: Höppner, von Domnitz nach
Nienburg, leer. Richter, von Meißen nach Bernburg, Steine.
Möbes, von Hamburg nach Nienburg, Mais. Otte, von Mag
deburg nach Halle, leer. Spielmann, von Aken nach Alsleben,
desgl. 11. April: Heinicke, von Deſſau nach Nienburg, desgl.

12. April: Thiele, von Werben a E. nach Nienburg, desgl.
Müller, von Magdeburg, desg!. 13. April: Schröder, von
Magdeburg nach Halle, desgl. Friſch, von Tangermünde nach
Eismannsdorf, leer. Klauß, von Schönebeck nach Bernburg,
desgl. Höppner, von Magdeburg nach Nienburg, desgl. Becker,von Magdeburg nach Alsleben, desgl. 14. April: Plauel
von Hamburg nach Halle, Roggen. Heckert, von Oderberg
nach Trotha, Langholz. Walter, von Hamburg nach Halle,
Harz. Schulze, von Deſſau nach Salzmünde, leer. Blanken-
burg, von Oderberg nach Trotha, Langholz. Emmer, von
Hamburg nach Wettin, Mais.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Gerichtsvollzieher Peter Paul Uhlenbrock in Birkeufeld.

Brauereibeſitzer Georg Schmidt in Brehna. Prinz Albrecht
zu Waldeck und Pyrmont Durchlaucht, wohnhaft zu Plappeville
bei Metz. Kaufmann Theodor Kieſelhorſt in Loga. Färberei-
beſitzer Robert Schikowski in Schippenbeil.

Jndnuſtrie, Haudel, Finanzen
Schwediſche 10 Thaler-Looſe. Die nächſteZiehung findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von

ca. 45 Mark pro Stück bei der Auslooſfung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
W die Verſicherung für eine Prämie von 5 Mark
ro Stück.

Der Aufſſichtsrath der Deutſchen Grunderedit-
bank zu Gotha hat die Bilanz und das Gewinn und Ver-
luſtconto für 1889 feſtgeſtellt. Der Reingewinn beträgt
657,859.50 und die Unterbilanz ermäßigt ſich von 1,877,638 39
Mark auf 1,219,778.89 Die ordentliche Generalverſammlung
wird auf den 13. Mai berufen werden.

Die Verwaltung der Vereinigten Hanfſchlauch-
und Gummiwagren- Fabriken in Gotha beaqgntragt
12 Dividende (1888 11 diejenige der Berlin-Char-
lottenburger Pferdebahn I. Dividende (18883 Letztere Verwaltung erklärt den Dividendenrückgang mit
der Steigerung der Futterpreiſe.

Die Generalverſammlung der Berliner Bauk hat
ſämmtliche Anträge der Verwaltung durch Zuruf genehmigt und

die Dividende auf 7*/2 feſtgeſetzt. SArgentiniſſche Werthe waren an hentiger BVörſe
matt in Folge von Kabelmeldungen, nach denen das Goldauf-
geld in Buenos-Ayres auf 211 geſtiegen iſt. Portugieſen
vermochten ſich zu erholen

S Wie iſan einigen Blättern aus Bochum meldet, erböben
die Vußſtahlwerke den Preis für Fagongußſtahl um
10 die Tonne.

NPach einem Telegramm des „B. B.-C.“ aus Mann
he im iſt die große Stückguthalle der dortigen Lager haus-
Geſellſchaft vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden be-
trägt eine balbe Million Mark.

Weimar-Geraer Eiſenbahn März. Einnahme
aus dem Perſonenverkehr 31,496 3735 -4), aus dem Güter
verkehr 63,798 12,284 .4), außerordentliche Einnahme
10,981 407 -4), Geſammteinnahme 106,275 16,426
Mark), bis Ende März 275,670 32,920 .4).

T. Saale-Eiſenbahn. März 101.753 .4 (geae pro-
viſoriſch 10,012 gegen definitiv 14,713 .4). Das Plus
wurde hauptſächlich durch eine erhöhte Frequenz des Güterver-
kehrs herbeigeführt. Seit 1. Januar ſind 272.334 eingenom
men worden, während in der gleichen Zeit des Vorjahres die
proviſoriſche Einnahme 254,024 und die definitiv feſtgeſtellte
251,665 betrug. Jn, dieſer Einnahme des Vorjahres ſind
18,000 für außergewöhnliche Schienenabgabe mit enthalten.

W. Nach dem Geſchäftsbericht der dentſchen Bauk
für das 20. Geſchäſtsjahr 1889 ſtieg das Kapital derſelben von
6 Millionen Mark in 1870 auf 75 Millionen in 1888, der Ge-
ſchäftsumfatz von 239 Millionen auf 28 125 Millionen in der
ſelben Zeit. Die Geſchäftslage wird als günſtig bezeichner.
Von den Erxträgniſſen des Jahres in Höhe von 11 188 872,62
werden 10 Dividende an die Aktionäre ſowie die ſtatuten
mäßigen Rücklagen und Tantièmen und endlich 491 284,08 .4
Vortrag auf neue Rechnung vorgeſchlagen.

Magdeburger Börſe vom 15. April 1890.
Reichs- Anleihe
Magdeburger Stadt. Obligationen 3 100,40 dz BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas-Obligalionen aDiv p. St
1888 1 1889

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchafteAct. p. St.

à 300 M. vollgezahlt 30do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3900 M.
mit 28 Einzahluug 226 203do. Hagel-Verſicher. Actien p. St. à 1500
z. mit 30 Einzahlung 25 25do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 209., Einzahlnug 17do. Rück Verſich.- Actien per St. i 306

M. vollgezahlt 45 45Div. J in
1888 J 18689

Actien- Brauerei Neuſladt Magdeburg R 10 180,00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerk Acten 2 5 6
Chemiſche Fabrit Buckan-Actien 0 64,50 BDeſſaner Gas-Actien oEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 4 6
Kette'“, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien 0 1Leoph. ver. chemm. Fabr. St.-Actien 3 5 93,90 B

Wiazdeburger Allgemeine Gas-Actien b
do. Baukverein-Antheile 5 114,00 Bdo. Bau u. Creditbauk-Actien 10 32
do. BergwerksActien 12 13do. de Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13
do. Privatbank-Actien 4 b 4do. Straßenbahn-Actien 4 t0 10do. Theater 2lctien 3 J 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Aetien 4 3 S

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 o 95,75 BSächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7.
do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 8 o
do. do. Stamm- Prior. 51

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Avpril-

Während das Minimum über dem Biscayſchen Bnſen ſich
wenig verändert hat, iſt dasjenige welches geſtern über Oſt-
Deutſchland lag, nordweſtwärts nach Bornholm fortgeſchritter.
Jn Deutſchland iſt bei ſchwacher Luftbewegung das Wetter
kühl, an der Küſte trübe im Binnenlande vielfach heiter. Jn
Oſt Deutſchland iſt Regen gefallen. Auf der Strecke Hannover
Chemnitz fanden Nachtfröſte ſtatt. Jle d'Aix hatte geſtern
Abend Gewitter.

Die Temveratur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 4-2, Hamburg

4, Memel 7, Paris 11, Karlsruhe 9, München 7,
Breslau 4, Berlin 6.
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Du darfſt das ſchreckliche Wort gegen Theodor nicht ſchlendern! Er verdient es
nicht! Die qualvollſte Reue wird Dich erfaſſen, wenn Du es thuſt!“

Da ſtarrte der alte Herr plötzlich die Tochter an wie ein Jrrſinniger, dann
ſchloß er die Augen, wankte und ſtürzte dem Amtmann und ſeiner vom bitterſten
Schmerz erfaßten Hausfrau beſinnungslos in die Arme.

Es geſchah dies Alles ſo raſch, daß die Umſtehenden kaum Zeit hatten, den
zeternden Frauen in der Unterſtützung des Ohnmächtigen beizuſpringen.

Der gerechte Groll in des Baumeiſters Bruſt war den Gefühlen innigen Mit
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ern zu der verhängnißvollen Stelle zurück. Er hatte zwar die Geſellſchaft am
Gartenhäuschen von dem Vorgefallenen unterrichtet, dabei aber die Bitte ausge
ſprochen, ihm nicht zu folgen, da das plötzliche Erſcheinen von Perſonen, welche
nicht zur biſchöflichen Partei gehörten, auf den Verwalter und ſeine Angehörigen
nur unangenehm einwirken und leicht neue unliebſame Auftritte hervorrufen könne.

Frau Grimmeiſen ſuchte ein ſtärkendes Mittel für den Ohnmächtigen hervor,
das der Baumeiſter zu ſich ſteckte.

Der Verwalter Kern hatte ſich inzwiſchen erholt, und als Herr Peter Grimm-
leids gewichen. Hatte ſchon der raſche, heroiſche Entſchluß der anmuthigen, dunkel-
ängigen Ludmilla, welche das furchtbare Wort des Vaters zu verhindern wußte, ihn
milder geſtimmt, ſo weckte der Anblick des mit Todesbläſſe bedeckten alten Herrn
und der Jammer der Seinen ſogleich die edelſten Regungen in ſeinem Herzen.
Raſch trat er mit Worten des Troſtes auf Ludmilla und deren Mutter zu, und
ſein Freund, der Marſchalk, beruhigte nach Kräften die Uebrigen,

Es wurde dem ernſten Manne ganz eigen zu Muthe, als Ludmilla ihr ſchö-
nes, thränenwolles Auge auf ihn richtete, als er etwas wie Dank in dieſem Auge
leſen konnte, und ſeine Hand bei der Unterſtützung des Ohnmächtigen mit der ſchnee
weißen, zitteruden Hand der ſchluchzenden Jungfrau in Berührung kam. Niemals
hatte der Sohn der Wittwe Grimmeiſen ähnliche Gefühle in ſeiner Bruſt verſpürt.
Aber der Baumeiſter ermanute ſich. Er wendete ſich raſch zu dem Marſchalk und
ſagte lebhaft:

„Beſter Freund, habt die Güte und eilt zu Doktor Bryſemer drunuten bei der
Geſellſchaft am Gartenhäuschen, ſagt ihm einfach, daß man hier ſeiner Dienſte be
u Oder noch beſſer, nehmt Jhr für einige Augenblicke meine Stelle ein, ich
will raſch hinab eilen und auch einige Dienſtleute holen, welche den Herrn Ver
walter in's Haus tragen ſollen.“

Der Marſchalk erſetzte raſch in der Unterſtützung des Ohnmächtigen den Bau
meiſter und dieſer eilte von dannen.

Die Dämmerung hatte inzwiſchen zugenommen. Der Abendhimmel zeigte ein
dunkeles Blau und war mit hellleuchtenden Sternen überſät. Ein kühler Wind
wehte vom oberen Gebirge herab auf die Rheinebene.

Als Herr Grimmeiſen den Weinberg wieder betreten hatte und eben an dem
Obſtbaum bei der Mauer vorübereilen wollte, bemerkte er in dem dichten Schatten
desſelben, das Haupt gegen den Stamm gelehnt und das Antlitz mit den Händen
bedeckt, ſeine Schweſter Gertrnd. Voll Beſorgniß trat er näher und erfaßte die
Zzitternde Hand des jungen Mädchens, die mit großem Seelenſchmerz den ganzen
Auftritt vor der Mauer gehört, aber nicht gefehen hatte.

„Komm, Trudchen,“ ſagte der Bruder zärtlich, „komm, ich führe Dich zur
Mutter. Glanb's, daß Dich die Geſchichte recht angegriffen hat. Früher oder
Buer wäre das doch gekommen; nun liegt wohl das Schlimmſte hinter Euch.

ein Bräutigam hat übrigens gezeigt, daß er wie ein Mann denkt und handelt.
Doch, ich muß eilen, der Verwalter iſt bewußtlos zuſammengeſunken

„O, mein Gott,“ ſtöhnte Trudchen, „kaun ich denn da nicht hilfreiche Hand
leiſten, kann ich nicht

„Komm, Kind, es iſt beſſer, wenn Du fern bleibſt, denn das Ereiguiß hat
Dich zu ſehr angegriffen. Komm, hilf der Mutter eine Stärkung für den Ohn

ma e anUnd im nächſten Augenblick zog der Bruder die Schweſter mit ſich und beidezilten den Weinberg hinab nach wen Gartenhäuschen. 9wel ſich

Nach kurzer Weile kehrte der Baumeiſter in Begleitung zweier kräftiger Bau

eiſen bei den in Angſt und Beſorgniß Harrenden wieder erſchien, erhob ſich der
biſchöfliche Beamte eben mit einiger Feſtigkeit aus den ſtützenden Armen. Wie aus
einem ſchweren Traume erwacht, ſchaute der alte Herr ſeine Umgebung an. Da
begegnete ſein Auge dem flehenden Blicke ſeines Sohnes, dann der Geſtalt des
Baumeiſters. Des Verwalters Antlitz verfinſterte ſich und er ſagte mit Haſt: „Was
ſtehen wir hier? Fort, fort nach dem Amtshauſe und dann nach der Stadt.“

„Vater, beſter Vater,“ fragte ſchluchzend Ludmilla, „wollt Jhr nicht ein Weil
chen raſten und eine Stärkung zu Euch nehmen.

„Jch vereinige meine Bitten mit denen Eurer Tochter,“ ſagte der Baumeiſter
in einem überaus gütigen Tone, welcher zeigte, daß auch nicht die leiſeſte Regung
von Groll in ſeinem Herzen lebte, „und bitte Euch, eine Erquickung auf unſerm
Gute nicht zu verſchmähen.“

Der Verwalter ſchüttelte, den Blick zu Boden gefenkt, das Haupt, und wehrte
lebhaſt mit der Hand ab; ein leichter Huſten befiel ihn, dann ſagte er matt: „Es
wird mir zu kühl hier; fort nach dem Amtshauſe.“

„So erlaubt wenigſtens daß Euch dieſe beiden kräftigen Männer beim Hiuab-gehen unterſtützen; ſie können Euch tragen, wenn es Euch beliebt.“

„Hm,“ ächzte der Verwalter, „Jhr ſeid gar zu beſorgt; habt ſchönen Dank,
aber ich kann doch

„Nimm die Stütze an, Philipp,“ bat des Verwalters Gattin. Anch Ludmilla
und der kleine Anton, welch letzterer während des ganzen Auftritt's weinend The
e Hand gehalten, baten den Vater, daß er die Stütze der Männer annehmen
olle.

„Nun, meinetwegen,“ murmelte der alte Herr. Die beiden Mänre: ſprangen
darauf dienſtfertig hinzu und hoben den Beamten mit kräſtigen Armen empor.
Herr Marſchalk Schaaf entledigte ſich ſeines Ueberwurfs und hüllte damit den alten
Herrn ein. Willenlos ließ Herr Kern alles geſchehen. Und als die Bauern
mit ihrer Bürde ſich zum Hinabgehen anſchickten, kam kein Wort des Abſchieds, kein
Gruß aus dem Munde des Verwalters.

Ludmilla und ihre Mutter aber traten zu dem Baumeiſter und dem Marſchalk
und dankten in ſtummer, aber dennoch ſehr beredter Weiſe. Das junge Mädchen
hatte die Hand des Herrn Peter Grimmeiſen ergriffen und ihr thränenvolles, feſt
auf ſein Antlitz gerichtetes Auge ſagte mehr als tauſend Dankesworte. Jn ſeltſamer
Bewegung ſtarrte der Banmeiſter die Tochter des Verwalters an. Auch der
Marſchatk erhielt ſtummen Dank von Mutter und Tochter, aber auch einen beden
tungsvollen Blick von der blonden Thereſe Heimerle. Theodor hatte ſich ſchon
früher mit einem Händedruck von dem Baumeiſter verabſchiedet.

Einige Augenblicke ſpäter waren die Familie Kern und das Ehepaar Caspary
in der Abenddämmerung, die den zur Ebene führenden Weg einhüllte, verſchwunden.

Schweigend und von Gefühlen mancherlei Art beſtürmt, kehrten der Banmeiſter
und der Marſchalk zur Geſellſchaft zurück, die den geſchilderten Vorgang noch eine
kurze Zeit hindurch lebhaft beſprach. Es mochte wohl um die neunte Stunde ſein,
als die Geſellſchaft nach der Reichsſtadt aufbrach.
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Das Loos der I. Nasse der
Schlossfreiheit- Lotterie

von 300., 000 FlarkK fiel auf o. 18388
in meine Collecte

J. Hvenbaret, Berlin Rochstr. B.
ReichsbankK-Giro- Conto Telegr. Adr. Glücks-Vrne Berlin.RMächste Gewinnzſiehungen:

Scehlossfreiheit-Lotterüe., Ziehung II. Klasse [2. Maj.
Griginalloose zu amtlichen Preisen 92 46 23 M., e 11,50 M.

Marienburger Geld-Lotterie, TZiehung: 7., S. u. 9. FIaſ cr. Loose à 3 Mark.
Stettgtiner Pferde-Lotterie, Ziehung: 20. MIaf cr. Loose à I MIaorIs. W

Nähmaſchinen Handlung
r u. Reparatur- Werkſtatt.

Durchaus reelle Bedienung-

Meclic. Ungarweine

W aT H. Schöning,empfiehlt in vorzügſſchſter Qualität als n Einen Posten

n Meganter Gardi3 iginal n 9e d 0 bT, Se e ſt mnen,Store und Vitragen
Mechaniker

Halle a S., Nathhausg. 13.

Gut. Amthor jr., Forſterſtr. 46.

garantirt rein, 8 Pfd. netto für 8,70 wer friſchen ehe tur ud W verkaufe, Wegen Aufgabe dieser Artikel, zum Selbstkostenpreis hausſchlachtene Wurſt
nahme offerirt ſauber verpackt. [9244 4[8266 bei Gust. Friedrieh, Bärgaffe.Louis Paulini, Tilſit Oſtpr.

Ohammotter W angren,.Pivernes Baumaterial s
z J Chamotten, deutſche, Chamotten, Keil-Steine, Chamoftten, Back-Ofen-,

S S j Chamotten, engliſche, Chamotten, Wölbeſteine, Chamotten, bhalbe,jeder Art H. Chamotte-'latten, Chamotte-Mäörtel, Chamotte-Vorumnsteine,Z liefern als langiährige Specialität zu vortheilhafteſten j Chamotte-Retorten, Ohamotte-Schüsseln, aller Arten
S Notirnngen z kein hinſichtlich Güte und Preis c. beſtens [9281Im gset Scheller, 5 ueggeeſtHalle a. S. 8688 alle a/8- 1 C 0 I 0 6 e

J Albert Scheller, Ialle a S., eDelitzscherstrasse, Nähe des Bahnhofes. achener adeorenv mee et e für Gas.S Grosses Lager von ehe Liefern sofort heisses Wasser.J m r e 33 F und eS Iräger aller Höh. u. Läng., Bauschienen, e o S 6 goldene undgusseis. Säulen, Fenster, Platten etc. ete. n 8 U n S S silb.Hedaillen. S
Gaueisen-Constructionen, Feldbahnen nebſt allem Zubehör. aller Arten (6507 S e

Lieferung ſchuell, ſachgemäß und billigſt. [8690 sDF Koſten Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen frei. Sammet- Kleider S eße(enerativ-basheizfen
5 Von Regen- und Staub-Flecken, 80 We e mit Abführung der Heiagase, fur Salons, o

Dachdeckungs-Materialien, von Druckstellen ete. im S e eals: Asphalt, Baehniack, Päppen, Holz- C t, KlIeve- z S e zstofr, Tncer, al ind ne iege, entſchen und engüſchen unzertrennten Zustande. S S

Sehieſer liefern beſtens (9282 S5 Suaue a. s. Ed. Lineke Ströfer. man a. s. Halle a. S. s e ke
6000 Francs Prämio

9. Am Markt 9. von der Stadt Brüssel für desten Gasoſen.

Lonserven, n J. G. Houben Sohn Parl, Aachen.Perl-, un ihn e S e S S R Referenz: Jede Gasanstalt.P S. t S S S s 8 r Be 5 S z 7 3 S e r JChampfgnons, Steinpilze, r GTomnates purées, Truffes de Perigordé, S l S. e SEssig- u. Pſeffergurken, Perlzwiebeln, span. u. freneh. Olives, e a Carl Hocon's berühmter NährEngl. u. deutsehe Piokles, Piceallily u. Saucen e e S e e zwieback giebt den Kindern geſundes
h on gonter waeireve IIgllegche Digwerke, ernivreg diufeiu e eecnen d als

G I 0 O F B. 292 Köcker. s Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

Bei Beginn der Saiſon empfehle in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-

Wenn

S 5 4O. Wendenburg, reines Natuuar-His.,. an Wew r da dienen et2 5 de r den bekannten Verkaufſtellen. [9203n 3 m 4Grabdenkmäler Gn gung ſo Gſd 3 59235 J einevon Granit, Shentt, Marmor, Serpentin und Sandſtein. Meine Lager u Eimer, ea. I6 20 mit Perle, gleichzeitig ein Kreiſel veri ägl. 1 Ei 16--18 Pfd. 6. loren v. Uſrichſtr. bis Leipzigerthurm.von Grabdenkmälern vefne Lbing d Süd Friedhofes gegen Monagtl. Abonnement tial Ewer e v Geg gute Belohn. abzug. Leipz.-Str.73 l
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Gramowski TLiebau,S. Grosse Steinstrasse D.

(Neubau der Firma Gottfr. Lindner.)

Reichhaltigſte Ausſtellung

W Srüderetr. 6

S HALLE A. S. 9
Annoncen- Annahme
Cür allo Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Mikrophon 151.

a Fruchtſlück, ganz neu) zu
d. R. Mosse rüderſtr. 6.

10000 Mar
quf gute ſichere Hhpothet p. 1. Juli
geſucht. Offerten bef. unt. D. b
20593 Rud. Mosse, Halle a/S.

120000 Mark
zur 1. Hypothek p. 1. Juli gen
Offerten bef. unt. R. s. 2059 zRudolf Mosse, Halle a/S. (9290

Möglichſt zum ſofortigen Antrittſa
ſuche einen Kaufmann, der bereitet
in einem Baugeſchäfte thätig war
und firm in der Buchführung iſt.

Angebote mit kurzem Lebenslauf
und Gehaltsanſprüchen unter F. t.
20608 bef. R. Mosse, Halle a/S.

Ein 19jähriges Mädchen, aus
achtbarer Familie, wünſcht in einem
feineren Hauſe e auf einem Ritter-
ante das Kochen zu er-
lernen. Offerten bef. sub S. F.
20610 Rud. Mosse, Halle a/S.

S Herseburgerstr. 48, II
2 iſt eine re ſchaftl. Wohnung

von 7 Zimmern mit Zubehör ſo-
D fort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres bei O. Stengel. 2
W Bahnhofſtraße 8, pt. [928

Offeneu.geſuchtesStellen.

Verwalter-Geſuch,
Auf dem Rittergute Staſchwitz bei

Zeitz wird zum 1. Juli d. J. ein mit
Sein Zuckerrübenbauvertrauter alleinig.Verivalter geſucht, welcher mindeſtens

ſeine reine abſolvirt haben wut
Gehalt 500 1930

Oelgemälde l,70 embr.,1,25 em hoch,

77 o C h W FOr-

S

Senner
VolontairGeſuch!

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen
hätigen jungen Mann als Volontair
ohne Koſtgeld-Zahlung. [9253
Kammergut Gaberndorf bei Weimar,

G. John
Finen Verwalter für Hof und Feld
Incht zum 1. Mai perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht

Freignt Zorehzen b. Mansfeld.
O. Pfeiffer

Für das Comtoir einer Bier-Rieder-
lage wird per ſofort ein junger Mann
von 16--18 Jahren geſucht, kauf-männiſche Vordildung nicht unbedingt

erforderlich. [9360Hettſtedt, Carl Franik.
m

9259 ält, Stadtwirthſchafterinnen u. Haus-

Ein LSandmith,
24 Jahr alt, einj.freiw. ged. tücht. u.
zuverläſſ. in all. Hof- u. Feldwirthſch.
erfahr., worüber d. beſt. Zeugniſſe zurSeite ſtehen, ſucht 1. Juli a. b. mehr
ſelbſtändige Stellung ols erſter oder
alleiniger Beamter. 19268

Gefl. Off. sub W. 7 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten.

h T a u n e eHalle a. S.
(Gaſthof zu den 3 Königen.)

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb.
Spiegel. und Bolſterwaaren- Fabrik.

Klelier für dekorative

De Nur S Fabrikat.

kleine Ulrichſtraße Nr. 34.

le I
in geſchmackvollſter Ausführung in allen Preislagen.

Tüchtige Schneideriunen
ſür Fokt ne und Mäntel We
ſofortRoessler Holst,

Poſtſtraße 15.

Auf dem Rittergute Gundersleben
bei Hohenebra im Schwarzburg-Son-
dershäunſiſchen wird ver ſofort oder
längſtens 1. Mai ein Lecunomie cbm

ling geſucht. [9147Lehrgeld nach Verabredung.
Klecemann.

Ein junger Mann
25 Jahr alt, mit ber einfachen, wie dop-pelten Buchführung vertraut, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, Volomuärſtelle
in einem Materialwaarengeſchäft, wo
ſelbſt ihm Gelegenheit geboten wird,
Waarenkenntniß u. Handelsbeziehungen
dieſer Branche kennen zu lernen. Der
ſelbe fungirte 2 Jahr als Speditions-
verwalter und iſt zur Zeit in einem
Sagtkartoffel- verbunden mit Brannt-
weindeſtillationsgeſchäft thätig.

Gefällige Offerten unter M. R. 25
poſtlagernd Vlomberg in Lippe er

beten. [9245Bekanntmachung.
An den hieſigen Schulen iſt zum 1.

Juli d. J. eine Lehrerſtelle anderweit
zu beſetzen. Das Einkommen derſelbenbeträgt jährlich:

900 Gehalt, welches nach der
hier beſtehenden Gehaltsſkala
von 5 zu 5 Jahren um 150
bis zum Maximalbetrage von
1200 -4 ſteigt.60 für Veſchaſſung des Feuerungs-

Materials, von welchem jedoch die
Heizung der Schnulklaſſe mit zu beſorgen

iſt. Dieſer Betrag iſt widerruflich.
Freie Wohnung.

Die auswärtigen Dienſtjahre können
unter Umſtänden angerechnet werden.

Bewerber wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1.
Mai d. Js. bei uns melden.

Alsleben a. S., den 5. April 1890.Der Wagiſtrat,

An der Probinzial- r Anitait
AltScherbitz b. Schkenditz (Halle-
Le pzig) iſt d. Stelle eines Wärters, der

Tiſchler
ſein muß und die Leitung der Tiſchler-
Werkſtatt mit zu übernehmen hat,
frei. Gehalt 360 Mk. aufſteigend bis
zu 753 Mk. jährlich bei vollſtändig
freier Station. Bewerber mit guten
Zeugniſſen wollen ſich perfönlich in
den Vormittagsſtunden bei dem
Director Dr. Paetz melden. [9272
Suche zum ſofortigen Antritt einen
erſten, tüchtigen Knecht, der Hofmeiſter-
ſtelle mit verſehen muß. [9258

Freignt Gorenzen b. Mansfeld,
Pfſeifrer.

Stelle ſuchen: verh. Kutſcher. Land-
knechte, Aufſeher, Gärtner, j. Landwirth-
ſchafteriunen, Stützen, Stubenmädchen,

mädchen. Frau Wantzlöben,
6929) Barfüßerſtr., 16.

Ein ordentliches ſauberes Mädchen
wird zu zwei Kindern als Aufwartegg
geſucht

Niemeyherſtraße 4a, part.

ine erfahrene, ältere

Wirthſchafterin
wird zum Mai auf RittergutBendeleben bei Sondershanſen geſucht.

Haupterforderniß: Gründliche Kennt-
niß der Federviehzucht und des inneren
Haushaltes. Molkerei durch Schweizer

betrieben. [9217W Heinemnann, Adminiſtrator.

Permiethungen.

Geſucht wird zum 1. Juni d. J-
eine Wohnuny, welche (einſchließ-
lich eines Büreaus) an Stuben
und Kammern etwa 9 Zimmer
enthält. Angebote mit Preis-
angabe: [9252a bnigliches Kataſteramt

Langenfalza.

Lessingstrasse 6 a
iſt e. Wohnung Stube und gang
Vorderhaus part. z. Pr. v. 1591 Wohnung Hinterhanus, z. Pr. v. lö5.
ſof. zu verm. u. 1. Juli d. J. z. bezieb.
Näh. Marienſtr. 11, Comtoir links.

e e 9Kronprinzenſtr. 97
ſind Wohnungen, auch Werkſtatt, im
Preiſe von 108 bis 240 an nur
ruhige Miether zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen. [9269
Näheres Marienſtr. 11, Comtoir links.

Herrſchaftl. Wohnungen
n. 3 Läden

beieinander, zum änßerſt billigen
Mietyspreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu en

Thalamtſtraße 12
beim Portier.

Freundl. Wohnungen:
4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Speiſek.u. ſonſtigem Zubehör, Preis 160 Thlr.
3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Speiſek.
n. ſonſtigem Zubehör, Preis 140 Thlr.,
ſind zum 1. Octoberzu vermiethen. i
ſichtigung 11--1 Uhr. [9111

Hospitalplatz 1.
Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
in. all. Comf. v. 800--2000 Mk. ev. m.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh.
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 34.
Hochherrſch. J. Etage, 7 Zimmer

pp. m. Balkon u. Loggia per ſof z.
verm. Lafontaiueſtr. 24.
Königſtraße 15iſt die II. ung 6 Stuben, 4 Kammern

u. i. Zubehör 1. Oktober zu vermiethen.
ſind WerkſtättenJ Abreehtstr. ind s 9

ebenſo kl. Wohnungen n. ein
Laden zu verm. [8698
Lafontainestrasse 3 u. 7

[9093

Eine geſunde Amme ſucht Stelluns.
9295] Barfüßerſtr. 16 1 Tr.

Wohnnngen mit Garten, für 1050.
1100 u. 1200 zu vermiethen. [9152

n e

Uaaaenntein Voglr,

224 A. G., Halle a. S.,
große Märkerſtraße 271.

Unnnterbrochen geöff. v. 3--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annvncenannghme für alle in
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

3--5009 Mark
bei genüg. Sicherh. u. guten Un
terlagen zu leihen geſ. Off. bef.
siib S. G. 2176 Hansen-stein Votg ler A- -G., Halle.
Selbſtſtä ndige, durchaus

erfahrene
irthechafterin

nur mit langjährigen
vorzüglichſften Zeng-
niſſen auf größere Domainen Prov. Sachſen ſof. geſucht.

Gefl. Offerten unter S. T. 2219
an Anasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. erbeten.

E. perfecte Kochmamſell
mit vorzüglichen Zengniſſen, die
Diners ſelbſtſtändig kochen kann,
wird bei gutem Gehalt zum 15.Mai oder 1. Juni auf einem
Rittergut in der Nähe von Halle
a. S. geſucht. Offerten mit
u äichriften ſind unter W.

235 an HansensteinVogler A. Gi., Halle a. S.
zu ſenden. [9310
HausVerkauf.

Mein nen und ſolid erbautes
Haus, Nähe der Bahn in derLeipzigerſtr. gut verzinslich, will
ich mit mäßiger Anzahlung ver
kaufen. Unterhändler verbeten-
Reflectanten z Näheres
ünter K. M. 2073 Hansen-
stein Vogler A. G. Halle.

150 Mille rothe, gutgebr.
Mauersteine,

Handfabrikat, lieferbar We Mai,

ſind abzugeben ab Bahnhof
Gräfenhainichen. Offerten unter

D. 749 an Hansenstein
C Vogler A. -G., Magdeburg

ch cchhcc-Expedition der
„„Lustigen Hallenser““

Geiſtſtraße 68. (0286

Tägl. friſche Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken, SardellenleberwurſtTrüffelleberwürſt gekochte Zunge,
Braunſchweiger Mettwurſt, Gänſe
ſchmalz. div. Braten, garn. Schüſſeln

im beſten Arrangement

empfiehlt [8336
Königl. HoflieferantW. Netsch, Leihpzigerſtraße 75

Fernſprecher Nr. 166.

[0319

Reisszeuge
in vorzüglicher Flusführung 1839

2,50 an empfiehlt 999Juſ. Herm. Schmidt,

(Jnbh. Carl Lamprecht.)
Werkſtatt für math. u. opt. Jnſtrumente

Schmeerſtraße 29.

Peinsto frische Tafelbutter
von friſchmilchenden Kühen verſend. in
Kübeln von 8 Pfd. Jnhalt für 8
50 franco gegen Nachnahme [9229

Carl Doellert in Sköpen.

Das Magdeburgiſche

Jäger-Bataillon No. 4
feiert am 21. Jnni d. J. das Feſt ſeines
V'öjabricen Bestedene

Alle Offiziere, Sanitätsoffiziere unv
Beamten, welche activ oder in der
Reſerve dem Bataillon an gehört haben
und beabſichtigen, an der Feier theilzunehmen, werden erſt m re en

bis ſpäteſtens den 1 demBataillon W [9301
Colmar i E., den 14. April 1890.von Aivensleben,

Orte und Kommandenrs Magdeburgiſchen Jäger-
Bataillons Nr. 4.

Neues Theater.
Donnerstag, den 17. April

(Zum Schluß der Winter Saiſon)-
Grosses

Extra Concert
vom geſammten

Hall. Stadt und Theater Orcheſter
Programm1. Vorſpiel z. Op. „Die Meiſterſinger

von Nürnberg“ von R. Wagner.2. Fantaſie für Harfe v. PariſhAlvars.

(Herr Pester).
3. Notturno a. „Ein Sommernachts-

traum“ von Mendelsſohn.
4. Polongiſe Adur von Chopin.
5. Nordiſche Suite v. Asger Hameri?.
6. Triumph den deutſchen Waffen,

Sieges-Ouverture v. G. Toelle.
7. Norwegiſche Volksmelodie von

Swendſen.
8. Adagio a. d. Harfen Concert von

C. Reinecke.
(Herr Pester).

9. Die Fiſcherinnen von
Tarautelle von J. Raff.

Billets 3 Stück 1.4 ſind vor er bei
den Herren Steinbrecher Jaſpber
zu haben. [9318Auf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 50

W. Halle, Stadtmuſikdirector.
Eine gut asphaltirte heizbare Kegel

bahn mit freundlichem Kegelzimmer
verſehen iſt für Montag und Sonn-
abend noch zu beſetzen. [9283

„Hötel Kniscrhof“,Reilſtraße 128.
Schankbier, Nönichhol,

Warnung!
Jch warne hierdurch meine

w. Kunden, an den Handlungs-

lehrling t9320Conrad Günther,
welcher ans meinem Ge Jäft
entlaſſen und niehtberechtigt
iſt, für mich Gelder einzu-kafſiren in irgend welcher
Weiſe Zahlung zu leiſten.

Chrigt. Glaser, Halle a. S.

Procida,

Verantwortlich L. Lehmann, Halle alsErvedition der Halliſchen geitung rlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.r Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Mabe.
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